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Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: die, anſtatt der ſonſt 
üblichen Neujahrs⸗ Gratulationen, der hieſigen Armen: 
Kaffe zugedachten milden Gaben anzunehmen. Wir ha⸗ 
ben demnach veranlaßt: daß Letztere ſowohl im Armen⸗ 
hauſe von dem Aſſiſtenten Wiesner, als auch auf 
dem Rathhauſe, von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
gegen gedeuckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigun⸗ 
gen angenommen, auch die Namen der Geber durch 
beide hieſige Zeitungen noch vor dem Einteltte des neuen 
Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 9. Dezember 1842. 5 
Die Armen: Direktion. 

nn 


Die Kredit⸗Anſtalten und die 
Theilung des Grundbeſitzes. 
Ueber den Einfluß der neueren Geſetzgebung 
auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Schteſiens, insbeſondere über die Folgen der 
unbeſchränkten Theilbark eit des Grund und Bodens, 
von Heinrich, Direktor des Königlichen Kredit⸗ 

Inſtituts für Schleſien. Berlin, 1842. Heymann. 
Die unter obigem Titel vor kurzem erſchienene kleine 
Schrift, welche zunächſt zwar nur die Verhältniſſe 
Schleſiens im Auge hat, behandelt zwei Fragen, welche 
gleichwohl ein ſehr allgemeines Intereſſe haben: das 
Kredit⸗ und Schuldenweſen der Grundbeſitzer und die 
Vortheile und Nachtheile der unbeſchränkten Theilbarkeit 
des Grundeigenthums. Was zunächſt das Kredit⸗ 
und Schuldenweſen der Schleſiſchen Grund⸗ 
be ſitzer betrifft, fo kommt es vor Allem darauf an, 

den hiſtoriſchen Stand der Sache richtig aufzufaſſen. 

Der größere Grundbeſitz befand ſich bis zum Jahre 
1807 faſt ausſchließlich in den Händen des Adels, welcher 
jedoch demungeachtet keinesweges in günſtiger Vermögens⸗ 
lage war. Schon nach Beendigung der Kriege 1763 
ſtanden dle meiſten Gutsbeſizer am Rande des Ab⸗ 
grundes, als die kräftigen Maßtegeln Friedrich's des 
Großen (ſolidariſcher Verband der Landſtandſchaft, Aus⸗ 
ſtellung von 20 Millionen Pfandbriefe, baare Geld⸗ 
hülſen) ihnen Rettung brachten. Allein dieſe Ein⸗ 
richtungen, welche das Anſammeln von bedeutenden dis⸗ 
poniblen Kapitalien bewirkten, gaben damit Gelegenheit, 
den Grundbeſitz fo hoch zu verſchulden, als der durch 
das landſchaftliche Inſtitut hergeſtellte Kredit ſolches nur 
irgend geſtattete. Dieſe Gelegenheit wurde vielfach zu 
Speculationen gemißbraucht, und in Folge deſſen, ſo wie 
als Folge der mangelhaften Bewirthſchaftung, der Kriege 
und Verkehrs⸗Stockungen, welche den Anfang unſeres 
Jahrhunderts bezeichneten, hob der große Grundbeſitz im 
Augemeinen ſich nicht. Da riefen die Ereigniſſe Maß⸗ 
regeln hervor, welche kräftiger wirkten. Das Geſetz 
vom 9. Oktober 1807 entfeſſellte den größeren Grund⸗ 
beſitz von dem ausſchließlichen Eigenthums⸗Recht des 
Adels und verhieß dem Bauer perſönliche Freiheit; die 
Edikte vom 14. Septemrer 1811 aber vollendeten die 
Freiheit des Landmannes durch Ettheilung von Eigen⸗ 
thums⸗Rechten da, wo ſolche noch nicht beſtanden hatten, 
und duich das freie Verfügungs⸗Recht über ſein Grund⸗ 
eigentum. Doch erſt nach wiedererkämpftem Frieden 
konnte jene G.ſetzgebung, die ſich inzwiſchen noch durch 
die Verordnungen wegen Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniſſe vervollſtändigt hatte, ihre 
wohlthätigen Folgen entaickeln, und auch jetzt konnte 
diefe Entwicklung nut langſam Wurzel faſſen; denn die 
Umgeſtaltung der ländlichen Zuſtände war ſo groß, daß 
im Anfang weder der eine noch der andere Zeil ſich 
darein zu finden wußte. Die Landwirthſchaft, jetzt faſt 
nur mit freien Kräften betrieben, mußte eine ganz andere 
werden. Verbeſſerungen im landwiithſchaftlichen Bes 
triebe, fo wie die Noth der Jahre 1820 bis 1826, 
veranlaßten bedeutende Einſchränkungen; Tauſende von 
Händen, welche früher im Landbaue eine wenn auch 


wenig lohnende Beſchäftigung gefunden hatten, mußten, 
ſammt dem bedeutenden Zuwachſe der Vevölkerung, nach 
anderen Erwerbszweigen ſich umſehen. Dadurch ent⸗ 
ftand ein Ueberſchuß an Menſchenkräften, daher das 
Herabſinken des Tagelohnes faſt unter das beſcheidene 
Bedürfniß des arbeitſamen Schleſiers (24 bis 3 Sgr. 
tiglich), deſſen Haupt⸗Nahrungsmittel die Kartoffel iſt, 
daher das Streben des unbeſchäftigten Landmanns, ſich 
in bürgerliche Gewerbe und Handwerke einzudrängen; 
daher Verarmung und in ihrem Gefolge alle jene Be⸗ 
läſtigungen, über welche mehr als eine Stimme laut 
geworden iſt, und welche Beſſerungs⸗ und Strafhäuſer 
vergebens zu bekämpfen ſich demühen. : 

Der größere Grundbeſitz und vorzugsmeife der adlige, 
auch jest noch immer fo geheißen, obſchon er längſt nicht 
mehr im ausſchließlichen Beſitz des Adels war, hatte 
mittlerweile eine herbe Schule der Erfahrungen durch⸗ 
gemacht. Preisloſigkeit des Getteides, Mangel an wirth⸗ 
ſchaftlicher Intelligenz, Kreditloſigkeit und Unluſt des 
Kapitaliſten zur Erwerbung von Landgütern und Hypo⸗ 
theken hatten viele Ritterguts⸗Beſitzer bereits geſtürzt, 
mehrere noch, die ſich mühſelig als verantwortliche Ver⸗ 
walter ihrer Gläubiger durchſchleppten, verarmt. Die 
Noth hatte einen Grad erreicht, welcher längſt mehr als 
eine öffentliche Stimme hervorgerufen und die Aufmerk⸗ 


ſamkeit der höchſten Behörden erregt hatte. Das auf 


übergroßer Verſchuldung ruhende künſtliche Gebäude guts⸗ 
herrlichen Wohlſtandes war zuſammengeſunken, und die 
Landſchaft vermochte nicht den Grundſatz zu widerlegen, 
daß die zweite Werthshälfte des Guts keine Sicherheit 
mehr darbiete. Selbſt die beſſeren Jahre ſeit 1828 
vermochten nicht zu helfen; Subhaſtationen und Seque⸗ 
ſtrationen häuften ſich; an die Stelle des Güterhandels 
trat der verderbliche Hypotheken⸗Handel; das vermehrte 
Angebot verminderte die Nachfrage nach Landgütern und 
bewirkte ein Sinken der Güterpreife weit unter ihren 
Ertragswerth. Das landſchaftliche Kredit- Inſtitut 
vermochte in ſeiner damaligen Verfaſſung den Bedürf⸗ 
niſſen des großen Grundbeſitzes, welcher mehrentheils 
über die Hälfte des Werthes der Güter verſchuldet war, 
nicht mehr zu genügen; da begründete die Verordnung 
vom 8. Juni 1835 das Königliche Kredit Inftitut 
für Schleſien, und bezeichnete in der Einleitung die Ver 
anlaſſung, wie folgt: 

„Die Uns geſchilderten drückende Vermögens⸗Verhält⸗ 
niffe vieler Schleſiſcher Gutsbeſitzer haben nach der Uns 
gewordenen Ueberzeugung ihren Grund hauptſächlich in der 
Schwierigkeit, die hinter den landſchaftlichen Pfandbriefen 
auf den Gütern haftenden Hypotheken⸗Schulden im Fall 
der Aufkündigung durch andere an ihre Stelle auf⸗ 
zunehmende Kapitalien zu erſetzen, oder das, nach den 
gegenwärtigen Verhältniſſen, zu vortheilhafterer Be⸗ 
wirthſchaftung ihrer Güter nothwendiger Betriebs⸗ 
Kapital gegen Verpfändung der hinter den Pfand⸗ 
briefen frei gebliebenen Werthshälfte anzuſchaffen. Die: 
ſem Nachtheile abzuhelfen, haben Wir Uns bewogen ge⸗ 
funden, den Beſitzern ſolcher Güter die Anſchaffung von 
Kapitalien hinter den landſchaftlichen Pfandbriefen da⸗ 


durch zu erleichtern, daß Wir ihnen die Aufnahme pri⸗ 


vilegirter, unter Unſerer Allerhöchſten Garantie auszufer⸗ 
tigender, auf jeden Inhaber lautender Schuldverſchreibun⸗ 
gen bis zu %, des Werthes der dafür verpfändeten Güter 
geſtatten.“ Dieſe hier angegebenen Motive, verbunden 
mit dem Inhalt des § 14 des Geſetzes laſſen unzwel⸗ 
felhaft: „Die Erhaltung eines ſtabilen Grundbeſitzes in 
den Familien der gegenwärtigen Ritterguts⸗Beſiber Schle⸗ 
ſiens und die Erhöhung der Ertrags⸗Fähigkeit ihres Be⸗ 
ſitzhums“ als den Endzweck der Errichtung des Kredit⸗ 
Inſtituts erkennen. Ss - ‚ 
Der Verfaffer der vorliegenden Schrift entwidelt, 
welche Wirkungen dieſes Geſetz auf den Kredit der Grund⸗ 
befiger gehabt hat, und durch welche Verhältniſſe die 
Wirkſamkeit des Inſtituts beſchränkt werde. Denno 
überſteigt das während ſeines fünfjährigen Beſtehens in 


ſeinen Pfandbriefen (Litt. B.) ausgegebene Kapital be⸗ 
reits den Betrag von 2 Mill. Rthlrn. Auch waren 
ungleich größer noch, als die unmittelbaren Einwirkun⸗ 
gen des Kredit⸗Inſtituts auf die Schulden⸗Verhältniſſe 
der Schleſiſchen Gutsbeſitzer, die Folgen, welche es auf 
den allgemeinen Kredit, und insbeſondere auf den des 
Grundbeſitzes, fo wie auf den Zinsſuß in der Provinz 
Schleſien ausübte. Der Zinsfuß ging im Allgemeinen 
um faft 1 pCt. herunter; der Kredit war hergeſtellt. 
Das Intereſſe der früheren Vermittler von Darlehnen 
an die Grundbeſitzer hat zu Verdächtigungen des Nutzens 
der Operationen des Königl. Kredit⸗Inſtituts geführt; 
weshalb die fragliche Schrift die ziemlich klar zu Tage 
liegenden Vortheile der Beleihung mit Pfandbriefen B gegen 
die mit Privat⸗Hypotheken darlegt: Unkündbarkeit Seitens 
der Kredit⸗Anſtalt, allmäliger Abtrag einziger Gläubiger, 
Koſten⸗Verminderung, wohlfeilerer Zinsfuß, die Noth⸗ 
wendigkeit einer geordneten Geſchäfts- und Rechnungs⸗ 
führung, pünktliche Zins⸗Zahlung von Seiten des 
Schuldners. 2 

Der Verfaſſer wendet ſich hierauf zu dem bäuer⸗ 
lichen Beſitzſtande, beſchreibt deſſen gedrückten Zu⸗ 
ſtand vor Erlaſſung der Geſetze, welche demſelben freiere 
Bewegung geſtatteten, ſchildert die ſegensreichen Erfolge 
der freien Arbeit und entwickelt die Gründe der Erſchei⸗ 
nung, daß der bäuerliche Grundbeſitz von der Preis: und 


Kreditloſigkeit weniger zu leiden hatte, als der ritter⸗ 


ſchaftliche. Seine Lage hatte ſich in Folge der neueren 
Agrar⸗Geſetzgebung augenſcheinlich verbeſſert, und wenn 
auch nicht äußerer Glanz dies verrathen konnte, ſo waren 
die Spuren eines zunehmenden Wohlſtandes doch leicht 
zu entdecken in den beſſeren Gebäuden, der größeren 
Reinlichkeit und Sauberkeit des Hausſtandes und ande⸗ 
ren Dingen, vorzüglich aber in dem Umſtande, daß der 
bäuerliche Beſitz nicht ſo tief im Preiſe geſunken war, 
als der adelige, und daß er in kleineren Partieen immer 
noch willige Abnehmer fand; die durch die Ablöſung 
frei gewordenen Kräfte ſuchten ein Unterkommen, und 
dadurch hatte die Nachfrage dem Angebot die Waage 
gehalten. (Fortſetzung folgt.) 


Berieſelung. 

Endlich läßt ſich in Nr. 295 der Bresl. Zeitung 
(inmal eine Stimme für bie Benutzung des Waſſers 
zur Wieſenberieſelung hören, nachdem wir fo Mancherlei 
dagegen geleſen haben; Verfaſſer aber geht ſo eigentlich 
gar nicht auf das Weſen der Sache ein, ſondern wider⸗ 
legt nur die Uebertreibungen in Nr. 286. Dem Pu⸗ 
vlikum kann aber an ſolcher Widerlegung von in ma- 
ximo fantafirten Befürchtungen, welt weniger gelegen 
ſein, als an einem klaren Aufſchluß über die nackte 
Wirklichkeit, und in dieſer Beziehung muß man in der 
That bedauern: daß weder dle Berliner Debatten noch 
ſpätere Zeitungs⸗Artikel, der Sache auf den Grund gehen. 

In unſerer Provinz nämlich werden mit gänzlichem 
Ausſchluß des eigentlichen Gebirges von den Privatflüſ⸗ 
ſen bis zur Oder am rechten Ufer derſelben circa 100, 
am linken 2 dis 300 Fß. Fal zu verſchledenen Trleb⸗ 
werken benutzt. In Nr. 279 d. Ztg. wird der Kubik⸗ 
fuß Waſſer per Sekunde bei 100 Fuß Fall als Trieb⸗ 
Kraft auf 13 ¼ Rihl. pro 24 Stunden taxirt, es wäre 
alſo von den Verfechtern der Berieſelung das Erſte die 
Höhe dieſer Taxe anzuſechten, denn iſt fie richtig, fo 
würde der Kubikfuß am Fuß des Gebirges ja bis 30 
Rthl. pro Tag Werth haben? — Eben daſelbſt wird 
berechnet, daß 1 Kubikfuß per Sekunde in 24 Stunden 
64% Morgen 1 Zoll hoch Waſſer gäbe, bier liegt noch 
ein Rechenfehler, nicht ganz 40 Morgen ſind es in der 
Thot; und danach würden zu einem Morgen pro Tag 
10 Sgr., in 2 Monaten für 20 Rthl. dem Fluß 
Triebkraft entzogen; iſt der Mehrertrag an Heu im 
Stande dleſen Verlußt, Anlage⸗ und Unterhaltungskoſten 


ch] zu decken, fo iſt die Berleſelung bei 100 Fuß Höhe 


(und darunter) über der Oder noch rentabel, und don 
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Selten des Staates des Schutzes würdig; diefe Frage 
iſt die entſcheidende, und ihrer Beantwortung fieht das 


2304 


fie ſchon einen andern Verſtoß haben. Ferner, heißt 
es, erhalten die Kapitulanten an den Aermelaufſchlägen 


— — 
7 


direkt wie indirekt dabei betheiligte Publikum erwartungs⸗ des Waffenrocks eine ſchwarz und weiße Schnur, die 


voll von Seiten unſerer erfahrenen Landwirthe entgegen; 
denn fällt dieſelbe für einen nicht fo hohen Mehrertrag 
aus, fo kann der Berieſeler auch für die Dauer die 
Betheiligten nicht ausreichend entſchädigen, und hilſt ihm 
der Staat dennoch (z. B. dadurch, daß die Entſchädi⸗ 
gung nicht nach dem wirklichen Waſſerquantum [das 
deim Stande unter dem Fachbaum] allen unterhalb 
liegenden Müllern entzogen, ſondern nur nach dem Scha⸗ 
den der der einzelnen nächſten Mühte zufällig vielleicht 
von ganz geringem Fall] berechnet wird! — ſo ſehen 
wir uns einen Schritt rückwärts in das Zeitalter geführt, 
wo durch Privilegien zum Nachtheil Vieler, der Einzelne 
begünſtigt wird. 


Inland. 

Berlin, 18. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Schneidergeſellen Friedrich 
Pape zu Berlin die Anlegung der ihm von Sr. Kö⸗ 
nigl. Hohelt dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
verliehenen Kriegs⸗Denkmünze zu geſtatten. — Se. Ma: 
jeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem katho⸗ 
liſchen Schullehrer Schmidt zu Kilburg, Reglerungs⸗ 
Bezirk Trier, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
und dem auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzten 
Konſiſtorial⸗ und Schulrath in Poſen, Dr. Jacob, den 
Charakter eines Geheimen Reglerungs⸗Raths beizulegen. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen 
und der Prinz Carl find von Boltzenburg hier wie⸗ 
der eingetroffen. 8 

Angekommen: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwirinſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, 
Graf v. Heſſenſtein, von Ludwigsluſt. 

* Berlin, 18. Dez. (Privatm.) Se. Maj. der 
König iſt mit Seinen erlauchten Brüdern geſtern Abend 
wieder im erwünſchten Wohlſeln von der in den Forften 
des Miniſters v. Arnim at gehaltenen Jagd zurückgekehrt 
und wird nun in hiefiger Hauptſtadt reſidiren. — Der 
bedeutende Diebftahl, welcher im vorigen Winter in dem 
Palais des Prinzen Albrecht begangen wurde, iſt vor 
einigen Tagen endlich enideckt worden. Die Verbrecher, 
welche nur des Verdachts wegen noch in Verwahrſam 
gehalten worden ſind, haben jetzt die That eingeſtanden 
und die Stelle angegeben, wo das entwendete Geld ver⸗ 
graben liegt, was man auch bereits aufgefunden hat. 


Einer der Diebe war früher Stallknecht deim Prinzen, 


hier anfertigen. 


und iſt vor ſchon längerer Zeit wegen unſittlichen Lebens⸗ 
wandels aus dem Dienſt entlaſſen worden. — Auffal⸗ 
lend finden es hier die betheiligten Handwerker, daß der 
penſionirte Hauptmann Wirchow die Lieferung der neuen 
Helme für die ganze Armee erhalten hat, da man doch 
ſonſt ſtets große Lieferungen an verſchiedene Ouvriers zu 
vertheilen ſuchte, damit Viele einigen Gewinn hätten. 
Herr Wirchow läßt einſtweilen 60,000 ſolcher Helme 
— Bekanntlich wurde bald nach dem 
Tode des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III. der 
unter dem Namen „Königsmarſch“ im Volke bekannte 
Marſch (komponirt vom hochſellgen Könige) auf Befehl 
Sr. Majeſtät in die Samminng der Armeemärſche für 
die preußifhe Armee aufgenommen, und in vielen Ar⸗ 
rangements herausgegeben. Gegenwärtig hat man einen 
zweiten, vom hochſeligen Könige komponitten Marſch 


aufgefunden. — Der in die Breslauer Zeitung aufge⸗ 


rer Bekleidung keine Veränderung, 


den Vorgeſetzten vermuthlich erkennen ſoll. 


nommene Aufſatz: „Ueber die Benutzung der Privat⸗ 
flüſſe“, findet in der neueſten Nummer der Kameraliſti⸗ 
ſchen Zeitung einen Gegner, welcher die in jenem aus⸗ 
geſprochenen Anſichten ſcharf bekämpft. Schließlich wird 
dieſes wichtige Geſetz beleuchtet, über das ſo viele öffent⸗ 
liche Blätter ein unerklärbares Stillſchweigen beobachte⸗ 
ten, obſchon es tief ins Leben eingreift. — Der Planiſt 
Döhler erntete geſtern in ſeinem erſten Konzert, das 
größtentheils von Sachkennern beſucht war, den rauſchend⸗ 
ſten Beifall, welcher ihm hier einen ſehr günſtigen Er⸗ 
folg ſichert. f 

Von nun erhalten die Bataillons⸗, Garnlſons⸗, Stabs⸗ 
und Regiments ⸗ Aerzte ebenfalls Contre⸗ Epauleis, die 
letztern mit zwei Sternen; das Feld iſt bei allen blaues 
Tuch; die Paſſanten wie die der Offiziere, der halbe 
Mond aber eine ftarke goldene Schnur, Raupe, wie 
man's nennen will. e Corps ⸗ Aerzte behalten die 
Franzen am Epaulet. Das Fend der Genetalarzt⸗Epau⸗ 
lets, wenn man uns recht geſagt, hat wieder 2 Sterne. 
Die Mititairs Aerzte ſollen übrigens künftig nicht mehr 
abgeſondert ein Kollegium unter dem General- Arzt der 
Armee bilden, ſondern den Armtekorps-Kommandeurs 
unmittelbar unterworfen werden, was man auch für an⸗ 
gemeſſen hält. Die Kompagnie⸗Chirurgen ſcheinen im ip; 
analog der oben an⸗ 
gegebenen Art, zu erleiden; ob ſie 
Quaſten behalten oder nicht, davon weiß man nichts. 
Sonderbar iſt es, daß die Auditeure nicht auch Epau⸗ 
lets erhalten, da dieſe doch fo vlel mit den Soldaten in 
Berührung kommen und durch jenen Zuſatz der Beklel⸗ 
dung der Soldat mehr einen den Offizteren gleichſtehen⸗ 
Die einjäh⸗ 
jährigen Freiwilligen erhalten um ihre Achſelklappen, reſp. 
Epaulets, eine ſchwarz und weiße Schnur, auch wenn 


alſo ihre Hüte ohne 


Unteroffiziere eine ähnliche mit Silber um den Kragen; 
die Röcke acht Knöpfe in elner Reihe, der Kragen zwei 
Haken und oben abgerundet, fo daß die obere Letze bei 
der Garde ſchräge abgeſchnitten werden muß. 
i (Trier. Ztg.) 
Biſchof Eylert ſagt in ſeinem Werke nicht, ob 
der Aufſatz „Von dem Amte der Schlüſſel“, den der 
verſtorbene König ihm mitgethellt, durchaus deſſen eigene 
Arbeit geweſen, oder ob die Arbeit, da ſie die Umſchaf⸗ 
fung der allgemeinen Beichte in die fpezielle Beichte und 
daran ſich knüpfende Kirchendisciplin bezweckte, mit den 
Anſichten zuſammenhängt, nach welchen die Einführung 
einer von Herrn Bunſen bearbeiteten Liturgie in Rom 
beim Geſandtſchafts⸗Gottesdlenſte ſtattfand. Es wäre 
ſehr intereſſant, Näheres darüber zu erfahren, zumal 
neuerdings der gegenwärtige Geſandte in London, man 
weiß nicht, ob beſonders dazu aufgefordert, eine neue 
Agende angefertigt haben ſoll. (E. A. 3.) 
Düſſeldorf, 16. Decbr. Unſere ſtädtiſche Be⸗ 
leuchtung ließ bisher viel zu wünſchen übrig, und wa⸗ 
ren die Umſtände von ſo ungünſtiger Att, daß eine bal⸗ 
dige Verbeſſerung nicht möglich ſchien. Endlich hat un⸗ 
ſere umſichtige Stadtverwaltung die Mittel gefunden, 
dem Beiſpiele der Nachbarſtädte folgen zu können: die 
Beleuchtung der Stadt durch Gas ſteht in Ausſicht. 
Dem Vernehmen noch ſoll in dieſen Tagen zu dieſem 
Zweck ein Kontrakt mit einer Breslauer Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſen, und derſelben ein Bauplatz am 
hiefigen Sicherheitshafen eingeräumt worden ſein; die 
Beleuchtung wird durch Kohlengas bewirkt werden. 
Schon mit dem nächſten Auguſt wird der Anfang mit 
der Alleeſtraße gemacht, und zum nächſten Winter dür⸗ 
fen wir erwarten, unſre ſchoͤne Stadt auch in biefer 
Beziehung den größeren Rheinſtädten gleichgeſtellt zu 
ſehen. (Düſſeld. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Leipzig, 17. Dezbr. Ein geſtern Abend in der 
biefigen Stadtverordneten - Sitzung wegen einer 
Petition über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Kri⸗ 
minalverfahren von dem Buchhändler G. Wigand ge⸗ 
ſtellter Antrag wurde, da man ſich nicht über das Recht 
des Stadtverordneten⸗Kolleglums, als ſolches zu petitio⸗ 
niren, recht klar werden konnte, zum großen Bedauern 
der ſehr zahlreich auf der Tribüne verſammelten Zuhörer 
zurückgezogen; doch erklärten ſich viele Stimmen dahin, 
daß bei der Bürgerſchaft eine derartige Petition angeregt 
werden möge. — Der Herzog von Bordeaux, wel: 
cher von Dresden aus einen Abſtecher nach Leipzig ge⸗ 
macht hatte, iſt geſtern dorthin zurückgekehrt, um dann 
über Prag nach Görtz zu feiner Familie ſich zu begeben. 
Wie ihm in Dresden am Königlichen Hofe die fleund⸗ 
lichſte Aufnahme zu Theil geworden, fo ward er auch 
hier ſehr aufmerkſam behandelt, Das Offizier⸗Corps 
des Milltairs hatte Befehl, ihn zu erwarten und Auf⸗ 
wartung zu machen; er erhielt und behielt während. der 
ganzen Zeit ſeiner Anweſenheit einen doppelten Ehren⸗ 
poſten an feiner Wohnung im Hotel de Baviere, und 
der Kreisdlrektor war fein Führer; die merkwürdigſten 
Punkte des Schlachtfeldes nahm er unter der Führung 
des General⸗Lieutenants Grafen Foſſac, der in dieſer 
Schlacht drei Kavalerie⸗Regimenter kommandirt hatte, in 
Augenſchein. — Durch den Tod hat unſere Stadt zwei 
ihrer würdigſten Veteranen verloren. Vorgeſtern früh 
iſt der hochbejahrte Paſtor an hieſiger Nikolai = Kirche, 
Dr. Karl Gottfried Bauer, mit Tode abgegangen; 
geboren zu Leipzig am 25. Auguft 1765, ein Sohn 
des Profeſſors der Rechte Heinrich Gottfried Bauer, ein 
Mann von vielem Geiſte, von aufgeklärter Anſicht, ein 
ſcharfer, klarer Denker und ſehr gelehrter Theologe. 
Geſtern ſtarb der Hofrath Friedrich Rochlitz, dem 
unter den Erzählern, welche ſich durch pſychologiſche Cha⸗ 
raktetiſtik und tiefe Kenntniß, verbunden mit reicher Ge⸗ 
müthlichkeit, auszeichnen, ſchon zu Ende des vorigen Jahr; 
hunderts ein Ehrenplatz eingeräumt wurde. Geboren zu 
Leſpzig 1770, hatte er während feines Lebens Leipzig 
nie auf längere Zeit verlaſſen und namentlich in den 
letzten Jahren in großer Zurückgezogenheit gelebt. Er 
ward 1799 der Gründer der „Leipziger muſikaliſchen 
Zeitung“, welche er bis 1818 redigirte, Neben feinen 
vielen Erzählungen iſt befonders das Werk: „Für 
Freunde der Tonkunſt“ in weitern Kreſſen bekannt. — 
Am 18. Dezember trifft der König hier ein, um 
mehre Tage in der Umgegend zu jagen. (E. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Dez. (Privatmitth.) Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Rifaad Paſcha hat dieſer Tage ſeine Audlenz 
bei Sr. M. und den Erzherzögen. Er empfängt be: 
reits die fremden Botſchafter und Minifter und den ho⸗ 
ben Adel. — Die Nachricht von der Vermählung des 

n Auguſt von Sachſen Coburg⸗Cohary mit 
der Peinzeſſin von Orleans iſt zwar längst hier beſpro⸗ 
chen geweſen, allein im Palaſt des Vaters dieſes Prin⸗ 
zen wurde ſie immer geheim gehalten. Der Bau ſei⸗ 
nes neuen großartigen Palaſtes ſprach indeſſen zu deut⸗ 
lich und zeigte auf eine hohe Verbindung. Bekanntlich 
lebt der Herzog Ferdinand don Sachſen⸗ Coburg in el⸗ 


bare Piſtolen 


nem kleinen Palaſt in der Vorſtadt und auf ganz eins 
fachem, beinahe bürgerlichen Fuß. Je Höher die Fa⸗ 
milie Coburg in europälſcher Bedeutung ſtieg, deſto mehr 
zog ſich der Herzog hier zurück. Seine Gemahlin und 
deren Mutter erſchienen ſchon feit 12 Jahren niemals 
mehr bei Hof. — Am 5. oder 6. Januar tritt der 
Herzog mit feinen Söhnen die Reife nach Paris an. 
J. H. der Erbgroßherzog von Baden und ſein Bru⸗ 
der find geſtern hier eingetroffen. — Nach der neueften 
Poſt aus Bukareſt vom 7. d. M. hatte ſich dort in 
Betreff der Fürſten⸗Wahl noch nichts Entſcheidendes er: 
eignet. Der türkiſche Commiſſar Savfet Effendi wurde 
von den Bojaren ſehr fetirt. Es hieß damals Stir⸗ 
Bey habe die erſte Aus ſicht. Allein vor dem 15. bis 
20. Dez. wird es ſchwerlich entſchleden fein. — Die 
Witterung iſt fortwährend ſo günſtig, daß die Donau⸗ 
Dampſſchifffahrt noch keinen Augenblick unterbrochen 
wurde. Die Dampfſchiffe gehen regelmäßig nach den 
untern Donau⸗Gegenden ab. Ein bis jetzt noch nicht 
gehörter Fall. 


Spanien. 


Paris, 14. Dez. (Prlvatmſtth.) (Telegra⸗ 
phiſche Depeſche.] „Perpignan, 12. Dez. Ge⸗ 
ſtern ſind drei Bataillone von Barcelona nach Girona 
abgegangen. Eine tägliche Frohnarbelt von 1000 Ar⸗ 
beitern wurde zur Herſtellung der Citadelle angeordnet. 
Der „Rodney“ iſt nach Malta abgegangen und hat die 
engliſche Fregatte „Inconſtante“ zurückgelaſſen. Der 
„Etna“ iſt geſtern um 3 Uhr von Barcelona abgegan⸗ 
gen und iſt dleſen Morgen im Port Vendres mit 14 
Reiſenden angekommen, morgen kehrt er nach Barcelona 
zurück.“ — Briefe aus Barcelona gehen bis zum 
8. und geben die einen auf 200, die andern auf 400 
die Zahl der bereits Verhafteten an. Diefe Individuen, 
worunter ſich übrigens kein Chef befindet, da ſich 
alle Rädels führer bereits geflüchtet haben, werden nach 
der Citadelle geſchleppt, wo fie vor eine Art Krlegsge⸗ 
richt geſtellt werden, das fie nach kurzem Verhör abur⸗ 
theilt; mehrere davon wurden bereits erſchoſſen. Schrik⸗ 
ken, Furcht und Angſt ſind die allgemeine Stimmung 
in der Stadt. Ein Jeder ſieht dem künftigen Augen⸗ 
blicke bang entgegen und fürchtet aus dem Schooße ſei⸗ 
ner Familie in die Citadelle geſchleppt zu werden, aus 
der Niemand lebend zurückzukehren hofft. Die Bereit⸗ 
willigkeit oder vielmehr die Furcht vor den angedrohten 
Strafen iſt fo groß, daß man nicht nur alle eigentlichen 
Waffen, ſondern ſelbſt Luxuswaffen, Jagdgewehre, koſt⸗ 

und Dotche, die mehr als Raritäten, denn 
als Waffen, angekauft wurden, ausllefert. Ein Witz⸗ 
blatt verſichert ſogar, man liefere alle ſchneidenden und 
ſtechende Hausgeräthe, als Meſſer, Gabeln, Holzhacken, 
bis auf die Stecknadeln der Damen, aus. der 
That erſtreckt ſich die Strenge der Geſetzvollſtrecker bis 
auf die Theatermagazine, woraus alle unſchuldigen Sä⸗ 
bel und Picken, die nie einen Tropfen Blutes vergoſſen, 
geholt wurden. Seit dem 4. ziehen täglich neue Trup⸗ 
pen in Barcelona eln. Am 8. waren bereits 10 bis 
12,000 Mann darin concentrirt, die Kaſernen und Forts 
find bereits Überfüllt, fo daß ein Theil der Truppen bei 
den Bürgern einquartirt wurden. Mehrere Brigaden 
ſind auf dem Marſche nach Catalonien, um in die ver⸗ 
ſchledenen Diſtrikte dieſer Provinz verlegt zu werden. 
Man behauptet ſogar, der Regent wolle 25 ganze Land 
entwaffnen, um den Handelsvertrag mit England ab⸗ 
ſchließen zu können. Wir müſſen gegen dieſes Gerücht 
bemerken, daß es um fo unwahfrſcheinlicher If, als 
die Entwaffnung des ganzen Landes zu dieſem 
Zwecke unnöthig iſt, denn nur Gatalonien iſt bei je⸗ 
nem Handelsvertrage benachtheiligt, die übrigen Provinz 
zen haben dabei nur zu gewinnen. — Das jedenfalls 
tyranniſche Verfahren der Sieger von Barcelona hat hier 
in allen Organen der Preſſe die gleiche Entrüſtung als 
Wiederhall gefunden und in allen Parteien iſt man dar⸗ 
über derſelben Anſicht, daß eine geringe Conceſſion das 
Bombardement der Stadt unnöthig gemacht hätte. Wenn 
aber einige Blätter, worunter die „Débats“, ihre Cor⸗ 
reſpondenten berichten laſſen, die Madrider Reglerung 
habe die Revolution vorausgeſehen und habe dieſelbe ab⸗ 
ſichtlich ungeſtört entwickeln laſſen, um die Macht Bar 
celona's ein für allemal vernichten zu können, ſo iſt 
das für nichts mehr und nichts weniger als für eine 
Antwort oder Repreſſalle auf die Beſchuldigung zu neh⸗ 
men, der zufolge der franzöſiſche Konſul der eigentliche 
Urheber, Anfiifter und Leiter der Revolution geweſen ſel. 
Wir glauben, daß die eine, wie die andere Beſchuldigung 


gleich grundlos und abſurd iſt. — Der „Phare des 


Pyréncts“ meldet nach einem Schreiben von der Grenze, 
vom 8. d.: Der berühmte Tertados durchſtreſft die 
Berge des Lampardou, an der Splbe einer Bande von 
100 Mann, worunter ſich 40 Offiziere befinden. In 
den Grenzdörfern von St, Laurent und Cordans hat 
man am 5. die Glocken geläutet, die Bevölkerung lief 
unter dem Rufe: „Nieder Mit Espattero! nieder mit 

land!“ zu den Waffen. In Pulgcerda hertſchte 
dieſelbe Stimmung. Wir fehen Hier Flüchtlinge alltr 
Meinungen und aller Farben durchziehen, worunter wir 
4 junge Redacteurs des „Republſcano“ bemerkten. Der 
Medackzur des, Papagayo“ if ebenfals in Frankreich 
angekommen,“ a 


Bel gi e n. N 

Brüſſel, 13. Dezur. Die Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer hat geſtern das Budget der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, im Betrage von 1,055,500 Fr. mit 57 
Stimmen gegen 1 Stimme angenommen. Sie ſchritt 
hierauf zur Biskuſſion des Marine⸗Budgets; dieſe wurde 
bald beendigt; die Kammer nahm die Artikel mit eini- 
gen Amendements an, ſetzte aber das zweite Votum 
über das Ganze dieſes Budgets bis heute aus. Die 
Kammer votirte am Schluſſe noch einſtimmig den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, welcher den Zinsfuß der Cautſonen der 
Steuerpflichtigen in Douanen⸗ und Acclſeſachen von 5 
auf 4 pCt. herabſetzt. 5 

Schweden. 

Stockholm, 10. Dezbr. Profeſſor Geijer, wel⸗ 
cher mit der Unterſuchung der in den geheimnißvollen 
Kiſten enthaltenen Papieren Guſtav's III. beauftragt war, 
hat dieſe jetzt beendet, und eine Schwediſche Zeitſchrift 
enthält den Bericht des Profeſſors darüber, woraus fol⸗ 
gendes zu erfahren intereffant fein dürfte. Geijer theilt 
die Guſtavſchen Papiere in drei Klaſſen; Briefe, eigen⸗ 
händige Aufſätze des Königs (hiſtoriſchen, politiſchen oder 
äſthetſſchen Inhalts), eigentliche Staatsſchriften oder 
acta publica. Unter den Brlefen finden ſich eine 
Menge von und an Mitglieder der Königlichen Familie, 
die verſchiedenes über die damaligen Verhältniſſe aufklä⸗ 
ren. Auf einem Päckchen, das eine Sammlung Briefe 
Herzogs Karl, fpäteren Königs Karl XIII. von 1767 
— 1775 enthält, hat Guſtav III. die Worte geſchrie⸗ 
ben: „‚ces leitres font foi de Lintimité, qui reg- 
noit entre nous et de la confiance reciproque.“ 
In der Sainmlung finden ſich mehrere Briefe von 
Friedrich dem Großen, Katharina der Zweiten, Lud⸗ 
wig XV. und Ludwig XVI., Prinz Heinrich von Preu: 
ßen, faſt von allen berühmten Männern der damaligen 
Zeit, beſonders allen Franzöſiſchen von Choiſeul bis Ver: 
gennes — von Voltaire bis Marmontel. — Für die 
Schwediſche Geſchichte enthalten dieſe Papiere die Neuig- 
keit, daß die Thron⸗Entſagung Königs Adolph Friedrich 
1768, wodurch der Reichstag zuſammenzutreten genöthigt 
ward, mit einem weit tiefer gehenden Plan des Kron⸗ 
prinzen Guſtav, wegen einer Veränderung in der Re⸗ 
glerungsform, in Verbindung ſtand. Der Plan zu dle⸗ 
ſem Vorhaben, wie der Grundriß der neuen Staats⸗ 


form, war von dem Prinzen ſchon zu Papier gebracht, 


der König und die Königin wollten aber auf keine Weiſe 
in feine Ausführung einwilligen; beſonders die Königin, 
in lebhafter Erinnerung der teautigen Folgen ihrer In⸗ 
triguen im Jahr 1756 widerſetzte ſich demfelten. In 
der zweiten. Klaſſe dieſer Papiere find beſonders bemer⸗ 
kenswerth: „Mémoires de G. P. R. de S. ecrits 
par lui meme commencés en 1765 lorsqu'il Etoit 


age de 19 ans“ — worin eine Menge intereſſanter 


und unerwartzter hiſtoriſcher Aufklärungen über die 
Staats⸗Umwälzung von 1772 und über die beiden vor⸗ 
hergehenden Regietungen enthalten find; und „Memoi- 
res pour servir & Thistoire de la maison de 
Vasa, Cerits par un de ses Descendants“); welche 
Geljer nicht nur wegen dee darin entwickelten hiſtori⸗ 
ſchen Kenntniffe, ſondern auch wegen des bewunderns⸗ 
würdig früh entwickelten Schriftſteller⸗Talents lobt. — 
Aus der dritten Klaſſe digfer Papiere dürfte „der eigen- 
händige Entwurf des Königs zu der Regierungsform 
von 1772 und fein Entwurf zum Reichstags ⸗Regle⸗ 
ment von 1778”, befonders zu erwähnen fein; außer⸗ 
dem finden ſich eine Menge diplomatiſcher Noten und 
Inſtrüktionen, da, wie bekannt, der König dem Depar⸗ 
tement des Auswärtigen ſelbſt vorſtand. (A. Merk.) 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 22. Nov. Die Turkomanie 
nimmt mit jedem Tage bier zu. Vor kurzem find wie⸗ 
der ein Itallener und ein Moldauer, beide von guten 
Famillen, Muſelmänner geworden, und vor drei Tagen 
iſt ein ehemaliger däniſcher Offizter, v. Matthiſſon — 


derſelbe, welcher in die de l'Or⸗Angelegenheit verwickelt 


war und in der Rechtfertigung oder Zurechtweiſung de 
1Oi's, welche in Ihrer Zeitung abgedruckt wurde, mit 
unterſchrleben iſt, und dann fpäter eine Eiklätung gegen 
ihn ausſtellte — mit großem Pompe zum Islamismus 
übergetreten. Er begab ſich in feiner völligen europäi- 
ſchen Offiziersuniform en grande tenue auf des Se⸗ 
rlaskerat, wo er fein Glaubensbekenntniß ablegte 
und den Namen Rifael⸗Mehmed ethleft. Am 
Abende fpielte auf Befehl des Seriaskers 
die dortige Militalrmuſik unter den Fenſtern 
des Neubekehrten. Damit nicht einige Unglückliche oder 
Abenteurer durch die Hoffnung, ein großes Glück zu ma: 
chen, hierher gelockt werden und ſich dann fpäter ſehr 
enttäuſcht finden, bemerke ich bei dieſer Gelegenheit, daß 
die in einem andern Blatte mitgetheilte Nachricht, daß 
Renegaten hier ſehr gut aufgenommen werden, daß der 
Baron d, Wetzlar, feäher öſterreichiſcher Hauptmann, be⸗ 
relts bis zum Bey befördert ſei und eine ſehe reiche 
Helrath gethan habe, nicht ganz iſchtig iſt. Baron 
Wetzlar v. Blankenſtein, früher öſterreſchiſcher Cadet, 
trat vor einem Jahre zum Islamismus über, wurde 
dann zum Kolagafi (Adjutanzmajor, etwas mehr als 
Hauptmann und weniger als Major) bel der Infanterie 
ernannt, was er bis jetzt noch if, Sein Monatsgehalt 


aus. 
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mag ſich auf 50 Fl. Münze belaufen. Das Mädchen, 
mit welchem er ſich vor einigen Monaten verhelrathete, 
iſt von mittelmäßiger Herkunft und beſitzt zwar einige 
ptkuniaire Mittel, ohne jedoch reich oder nur wohlha⸗ 
bend genannt werden zu können. Man erſieht hieraus, 
daß Baron v. Wetzlar wenigſtens in dleſer Beziehung 
kein ſehr großes Glück gemacht hat. Jene Zeiten, wo 
Renegaten bis zu den höchſten Staatsämtern emporſtie⸗ 
gen, Kapudan⸗Paſcha, Seriasker ꝛc. wurden, ‚find vor: 
über. Die Renegaten genießen jetzt im Allgemeinen 
keiner ſehr großen Achtung. Der jetzige zu große An⸗ 
drang von Abenteurern aller Art hat die Türken miß⸗ 
trauiſch gemacht, und meiſtens wird ihr Mißtrauen durch 
die ſpätere Aufführung dieſer Leute gerechtfertiget. So 
iſt erſt vor kurzem wieder ein franzöſiſcher Schweizer, 
der im verfloſſenen Jahre Türke geworden, nachdem er 
ſich einiges Geld zufammengefpart, durchgegangen. Das 
einzige Beifpiel in neuerer Zeit, daß es Renegaten zu 
etwas gebracht haben, iſt Omar⸗Paſcha. Allein er iſt 
ſchon ſeit mehr als 15 Jahren in der Türkei und ver⸗ 
einigt mit einer wiſſenſchaftlichen Bildung Geift und 
eine moraliſch gute Aufführung. Das gewöhnliche 
Schickſal der Renegaten iſt jetzt, daß man fie im An: 
fange mit einiger Zuvorkommenheit behandelt, ihnen einen 
nicht ſehr hohen Grad giebt, der ihnen ihr tägliches 
Brot gewährt, ſpäter gleichgültig gegen fie wird, und fir, 
wenn ſie ſich gut aufführen, in dieſem Grade läßt oder, 
wenn das Gegentheil ſtattfindet, degradirt. 

Briefe aus Konſtantinopel berichten, daß die Pforte 
ihr Vorhaben, die mineraliſchen Reichthümer ihres Rei⸗ 
ches, namentlich die vernachläſſigten oder ganz verlaſſe⸗ 
nen Kupfergruben in Ma cedonien wieder gehörig 
auszubeuten, hereits mit dem beſten Erfolge gekrönt ſieht. 
Zur Leitung derſelden iſt der kalſerl. Bergrath Paulinyt 
erbeten worden, und feine erfolgreichen Bemühungen ha: 
ben fo weit geführt, daß man ſich eine Art Hofkammer 
im Münz⸗ und Bergweſen in Konſtantinopel zu errich⸗ 
ten bewogen fand, welche Paulinyi unter einem türki⸗ 
ſchen Chef leitet. Das Ergebniß der matedoniſchen 
Kupferbergwerke ſtellt ſich fo vortheithaft dar, daß im 
kommenden Jahre an 70,000 Stnr. dieſes Metalls ge: 
wonnen werden dürften, wozu die Erze ꝛc. in Bereits 
ſchaft liegen. (Lpz. 3.) 

Konſtantinopel, 30. Novbr. Die Beilegung der 
perſiſch⸗türkiſchen Angelegenheit durch Vermittelung 
Englands und Rußlands hat ſich beſtätigt (vergl. vorgeſtt. 
Bresl. Ztg.), jedoch kennt man die nähern Bedingungen 
der Ausgleichung nicht genau. So viel iſt gewiß, daß 
zwei Angeſtellte von der engliſchen und ruſſiſchen Ger 
ſandiſchaft in Teheran ſich an die perfifche Grenze bege⸗ 
ben haben, ebenſo der engliſche Konſul von Erzerum und 
ein ruſſiſcher Offizier von dort, um ſogleich den Rückzug 
der türkiſchen und perſiſchen Truppen von den beiderfei- 
tigen Grenzen zu bewerkſtelligen. — Die ſyrlſche 
Frage neigt ſich ihrer Entſcheidung entgegen. Unter den 
Großmächten herrſcht jetzt Einigkeit über die Ruͤckgängig⸗ 
machung der von der Pforte im Libanon ergriffenen 
Maßregeln. Auch Rußland ſchließt ſich dleßmal nicht 
Denn erſtens iſt es in dieſem Augenblicke zu ſehr 
an der Donau beſchäftigt, zweitens möchte es ſich England 
und Frankreich gefällig erwelſen, und drittens kann es 
jetzt, wo es für die griechiſchen Chriſten Syrlens Alles, 
was es es nur immer wüͤnſchte, erlangt hat, in der Los⸗ 
reifung der Maroniten von der Obergewalt der Pforte 
nur ein ihm günſtiges Erelgniß ſehen, indem die 
Kräfte der Türkel hierdurch wieder um etwas geſchwächt 
werden. Es fanden mehrere einzelne Conferenzen der 
Geſandten der Großmächte mit dem Reis⸗Effendi in die⸗ 
fee Hinſicht ſtatt, wie es heißt, fol dieſe Woche eine 
Verſammlung gehalten werden, in welcher diefe Frage 
definitiv. entſchleden würde. Namentlich betreibt Sir 
Stratford Canning dieſe Angelegenheit mit dem ihm ge⸗ 
wöhnlichen Feuerelfer. Er hatte verfioffene Woche eine 
Conferenz mit Riza⸗Paſcha, in welcher es ſich haupt: 
ſächlich um die ſyriſche Angelegenheit und um einige 
Handelsintereſſen Englands (in Betreff der Monopole; 
die Pforte hat nämlich gegen die Verträge das Salz⸗ 
Monopol von Salonichi neuerdings einem Franzoſen 
überlaſſen) handelte. 
dieſer Hinſicht in ſeinen Forderungen welter als die 
übrigen Geſandten der Großmächte gehen. Er verlange 
einen nur von der Pforte abhängigen und durch fie er: 
nannten Maronitenfürſten, der in Konſtantinopel feinen 
Vertreter habe. Hierdurch wäre der Libanon für die 
Pforte ſo gut wie verloren, nur ein tributalres Für⸗ 
ſtenthum. 

Nachrichten aus Athen vom 28. Novbr. zufolge 
war der englilche Admiral Maſſon im Piräus eingelau⸗ 
fen und gedacht unverzüglich an die ſyriſche Küſte zu 
ſegeln. Mehrere engliſche Krlegsſchiffe der levantiſchen 
Station waren ihm von verschiedenen Punkten aus da⸗ 
hin vorgeellt. Man hat Grund zu glauben, das Eng: 
land von der Saumſeligkeit der Pforte in Erfüllung ih⸗ 
hinſichlich Syriens oft gemachten Verſprechungen ermü⸗ 
det, entfchloffen iſt, zu elner ernſten Demonſtratlon in 
den ſyriſchen Gewäſſern zu ſchreiten. 

Serbiſche Grenze, 13. Dezbr. (Prlvatmittheſ⸗ 
lung.) Nach Berichten aus Belgrad iſt der Baron 
v. Eleven nach einem Htägigen Aufenthalt nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt. Die ſerbiſchen Miniſter machten 


Sir Stratford Canning ſoll in 


ihm einen Abſchledsbeſuch. Allein dem jetzt reglerenden 
Fürſten hat er ſich nicht vorſtellen laſſen. Die Regle⸗ 
tung in Serbien ſcheint wegen dieſer Miſſion keine Be⸗ 
ſorgniſſe zu hegen, allein im Lande ſelbſt herrſcht eine 
ſichtbare Unruhe. Die in die letzte Verſchwörung ver⸗ 
wickelten Individuen ſind nach Kragujevatz abgeführt wor⸗ 
den. Die in Semlin wohnenden Anhänger der ver⸗ 
bannten Fürſten⸗Familſe geben ſich noch immer großen 
Hoffnungen hin. Baron Lieven nimmt ſeinen Weg wie⸗ 
der durch Bulgarlen, das er vor zwei Jahren, kurz nach 
Ausbruch der Inſurrektion, durchreiſte. 
Bukareſcht, 26. Nov. 
nung des Fürſten Ghika, der von Kronſtadt nach Wien 
gereiſt iſt und ſpäter ſich nach Italien begiebt, und nach 
Ableſung des Ferman äußerte ſich deutlich eine Stim⸗ 
mung unter Allen, die bewies, daß die Oppoſitlon trotz 
der Entfernung des Fürſten ihre Zwecke ſcheitern zu fer 
hen fürchtete. Der Ferman ſelbſt gab zu einer ſolchen 
Furcht nicht geringen Anlaß, denn grade durch das ab⸗ 
ſichtliche Verbergen des ruſſiſchen Einfluſſes leuchtete 
derſelbe nur um fo mehr durch die Zeilen, und es ging 
— leider zu fpät — den Bojaren ein Licht auf, bei 
deſſen Scheine fie deutlich die Fänge des ruſſiſchen Aars 
ſehen konnten, die ſich auf dieſes Land mit vielfachen 
Prüfungen legen. Von Seiten des ruſſiſchen Conſuls 
find auch den Bojaren einzeln und unter der Hand An⸗ 
deutungen gemacht worden, daß fie doch übertegen möch⸗ 
ten, od nicht eine der Pforte und Rußland überlaffene 
Beſetzung einer Wahl und deren Schwierigkeit vorzu⸗ 
ziehen fei. Man wartete jedoch die Rückkehr des Me⸗ 
tropoliten, des Präfidenten der Verſammlungen, ab, 
ohne eine mehr als ausweichende Antwort zu geben. Am 
21. Nov. traf der Erzbiſchof ein, und ſogleich nahmen 
die Verſammlungen ihren Anfang. Stir⸗Bey trifft auch 
in einigen Tagen hier ein, feine lange Abweſenhelt, 
große Geldſummen, die er ſich nach Wien hat ſchſcken 
laſſen, deuten auf große Sicherheit von feiner, Seite, 


und es geht mehr als je das Gerücht, er werde wohl 


mit dem Fürſtenmantel geſchmückt ſeinen Einzug halten. 
St r⸗Bey's unbegrenzter Ehrgeiz, der feine guten wle 
ſeine ſchlechten Seiten hat, ſcheint Beides vereinigen zu 
können: Anhänglichkeit an Rußland und Eingehen in 
den Plan deſſelden, und uneigennütziges, ruhmvolles 
Handeln zum Wohle des Landes. Der Poſtelnik (Mi⸗ 
niſter Staatsſekretär) Soutzos iſt vom ruſſiſchen Con⸗ 
ſul mächtig unterſtützt worden, aber dennoch nicht in die 
Reihe der 37 Fürſten⸗Candldaten aufgenommen wor⸗ 
den. Auch würde feine bekannte Charakterlofigkeit und 
Geldgier wenig Garantie für das Land geben, wenn ſie 
auch Rußland das Spiel noch leichter machten. Wenn 
Stir⸗Bey durch Rußland eingeſetzt würde — und das 
müßte gefhehen, wenn er zur Fürſtenwürde gelangen 
ſollte, denn in einer regelmäßigen Wahl erhalt er nie 


die Stimmenmehrheit — fo wäre die Abſicht Rußlands 


klar: weit entfernt, für die Ruhe der Walachel beſorgt 
zu ſein, die Uneinigkeit und Zwietracht nur zu vermeh⸗ 
ren, um als Schutzmacht je eher je lieber elnſchreiten 
zu können. — 27. Nov. Stit⸗Bey befindet ſich bereits 
in Krajowa. Staffetten meldeten feine Ankunft und 
brachten zugleich die gewiſſe Kunde feiner Wahl. Den⸗ 
noch werden wohl die üblichen Formalitäten ſtattfinden. 
Unfer Land geht jetzt einem Schritte zu, der über. feine 
ganze Exiſtenz entſcheiden muß. (L. A. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 

Muſikallſches. X 
Der Herr Marcheſe Proſpero Manara aus 
Parma, Virtuoſe auf der Violine, ein Schüler Pas 
ganini's, befindet ſich ſeit einigen Wochen in Breslau, 
und deabſichtigt am Donnerſtag den 22. d. M. im 
Muſikſaale det Univerſität eine muſikallſche Soirde zu 
veranſtalten. Der Künſtler iſt mir von mehreren 
Seiten her durch zuverläſſige Kunſtkenner und Liebha⸗ 
ber als ein ausgezeichneter Geiger und ſeines Lehrers 
würdiger Schüler fo warm und angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, daß ich es für Pflicht halte, die hochzuverehrenden 


Gleich nach der Entfer⸗ 
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hiefigen Kunſtfreunde auf den höchſt anſpruchloſen Vir⸗ 


tuoſen und deſſen Concert aufmerkſam zu machen. 
Moſewius. 


Das Kunſtkabinet des Landſchaftsmalers und 
Modelleurs Herrn A. Spandel. 

Nichts Erfteulicheres kann uns zur bevorftehenden 

Weihnachtszeit geboten werden, als die Ausſtellung der 

plaſtiſchen Tadleaux in einem der Sale hleſiger Univerſität. 


Ste ſtellen Scenen aus dem Leben Ehriſtt vor, und 


find. auf das meiſterhafteſte ausgeführt. Wir können 
Jedermann dieſe Darſtellungen mit gutem Gewiſſen em⸗ 
pfehlen, fie find auf originelle Weiſe aufgefaßt, und in 
dieſem Genre noch nie zu ſehen geweſen. Wir geben 
hier nur eine kurze Andeutung der Gegenſtände. Jo⸗ 
hannes als Kind, die Geburt Chriſti, Marla und Io: 
fepb auf der Flucht nach Egppten, Chriſtus bei Marla 
und Martha, das heilige Abendmahl und Chrlſtus am 
Oelberge. Letztes Tableau entſpricht vor Allem ſowohl 
dem Auge des Künſtlers wie jedes Kunſtkenners. Im 
höchſten Grade befriedigt verläßt jeder Beſchauer das 
Kabinet, und wir können nur wünſchen, daß der Be⸗ 
ſuch ein recht zahlreicher fei. Eine angenehme Abwech⸗ 
felung bieten die Tableaux; der Schöpfungsworgen und 
der Brand von Hamburg. K, 


Mannigfaltiges. 

— In der kürzlich von Herrn Droz herausgege⸗ 
benen „Geſchichte Ludwig's XVI.“ kommt fol⸗ 
gende Stelle hinſichtlich eines oft erwähnten Vertrags 
vor, den der Hof mit Mirabeau abgeſchloſſen hätte. 
Dieſe Stelle lautet folgendermaßen: „Es war Mon⸗ 
ſteur, ſpäter Ludwig XVIII., der die Unterhandlungen 
vermittelte und folgendes Abkommen zu Stande brachte: 
Art. 1. Der König verſpricht dem Herrn von Mira⸗ 
beau einen Geſandiſchaftspoſten. Dieſes Verſprechen 
wird dem Herrn von Mirabeau durch Monſieur ſelbſt 
verkündet werden. Art. 2. Der König wird bis zur 
Erfüllung dieſes Verſprechens dem Heren von Mirabeau 
ein beſonderes Gehalt von monatlich 50,000 Livres, 
und zwar mindeſtens vier Monate lang, auszahlen. — 
Herr von Mirabeau verpflichtet ſich, den König durch 
feine Kenntniſſe und feine Beredtſamkeit bet dem zu 
unterſtützen, was Monſieur zum Wohl des Staats und 
im Intereſſe des Königs — zwei Dinge, die von den 
guten Bürgern als unzertrennlich betrachtet werden — 
für nützlich hält. In dem Fall, daß Herr von Mira⸗ 
beau von der Triftigkeit der ihm gegebenen Gründe nicht 
überzeugt wäre, wird er ſich des Sprechens über einen 
ſolchen Gegenſtand enthalten.“ — Herr Droz hat den 
Entwurf zu dieſem Abkommen, von Mirabeau elgen⸗ 
händig gifchticben und korrigirt, und das von Monſieur 
vollzogene Original durch den Doktor Descuret erhalten. 
Das andere Original muß ſich in den Papieren des 
Herzogs von Blacas befinden. 

— Die philoſophiſche Fakultät in Tübingen hat 
dem Geh. Rath v. Schelling in Berlin, der im Jahr 
1792 als ſechszehnjähriger Seminariſt in Tübingen ma⸗ 
giſtrirt hat, fein erneuertes Doktordiplom überſendet. 


— Straßburg, im Dezember. (Privatm.) Wenn 
immerhin der Breslauer bet früherer Zeit bei Bewun⸗ 
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kalten Aſchen⸗Tempels gedachte, fo kann er jetzt, wofern 
er für Thaliens Heiligehum mit denen empfindet, die 
daſſelbe würdig an würdiger Stätte aufgeführt haben, 
um deſtomehr mit beruhigtem Herzen und kritiſch⸗ prü- 
fendem Blick anderartigen Anſchauungen entgegengehen, 
und ein erfreuliches Reflexlicht wird immer dem 
helmiſchen Kunſttempel werden. Unternehmen wir un⸗ 
ter dieſem Geſichtspunkte eine Revue mehrerer ſüddeut⸗ 
ſchen Theater! Wenn man von München in ſeinem 
modern⸗architektoniſchen Gewande meines Erachtens ſtets 
noch behaupten kann, es ſel eine verſetzte Italienſſche 
Stadt, die das deutſche Klima nicht vertrage, und ihm 
dieſe Vergleichung welt beſſer anpaßt, als der mit einem 
neuen Athen, ſo gilt dies ganz und gar nicht von dem 
Theater; das Münchener Theater iſt am würdigſten 
Platze, gegenüber der neuen Reſidenz aufgeführt, hat 
noch an feinen Pforten das großartige Denkmal des 
verſtorbenen Herrſchers, empfängt den auf hochſteigenden 
Teraſſen Emporgekommenen unter ſtattlichem Portikus, 
und wird man auch durch die freilich ſchönen Fresko⸗ 
Malereien, die es etwas verlaſſen an der Stirne trägt, 
gar zu früh an den Kothurn erinnert, fo iſt es doch 
ſowohl in allen baulichen Beziehungen der äußern Be⸗ 
grenzungen, wie des innern Bühnen- und Zuſchauer⸗ 
raums ſo vollendet, daß ihm dem Breslauer gegenüber, 
nur etwa der Vorwurf der Kleinheit gemacht werden 
könnte. Gehen wir ein wenig nördlicher, ſo brauchen 
wir von den Augsburger und Ulmer Brettern nur zu 
bemerken, daß fie ein wenig an unfere kleinen Provin⸗ 
ztalbühnen erinnern; für den um fo mehr auffallend, 
der an beiden Orten Meiſterwerke mittelalterlicher Pracht 
und Baukunſt in ſo reichem Maße gefunden. Wer 
kennt nicht den goldenen Saal jener Augsburger Reichs⸗ 
tage? Wer nicht jenen Ulmer Rieſendom? nur muß 
man ein wenig in ſeinem Gedächtniſſe nachſchlagen und 
finden, daß ſene ernſten Herren, wenn ſie auch ſonſt 
Alles gar prächtig und ſtattlich hergerichtet, für ihren 


Hans Sachs und ihre Faſtnachtsſplele alleſammt keine 
Baudlirektionen, keine Aktſengeſellſchaften in Bewegung 
geſetzt haben. Sind wir einmal über die Iller und in 
das deutſche Eden, Würtemberg getreten, wohlan, be⸗ 
trachten wir auch den Kunſitempel an der Iſar. Wle 
mir alle öffentlichen Gebäude in Stuttgart zwar höchſt 
zweckmäßig, aber im Wege der Vergleichung nur zwei⸗ 
ter Ordnung erſcheinen, ſo iſt es auch mit dem Thea⸗ 
terchen. Es wird darin ziemlich wacker geſplelt, aber 
man athmet in der Nähe des Orts, wo auch ein eiſer⸗ 
nes Denkmals, und das wahrlich ein herrliches, dem 
deutſchen Dichter geſetzt worden, der ſich weit dauerndere 
Merkzeichen in den Herzen ſeiner Landsleute geſchaf⸗ 
fen, und darum könnten wir etwas Anderes hier ver⸗ 
langen, als dies Schnabelthler mit altdtutſchem Kopfe, 
italleniſchem Vorderthell und griechiſchen Füßen. Gehen 
wir raſchen Schrittes und mit zugedrückten Augen an 
einigen Winkelbtettern vorüber nach abwärts, da tritt 
uns wieder, wie unter dem Schirm des erhabenen Mün⸗ 
ſters entſtanden, würdig der lebendigen Plaſtik, das 
Theater Straßburgs entgegen. In ſchönen Verhältniffen 
entworfen, erhebt es auf einem, dem engen Geſchäftsle⸗ 
ben fernen Plane, und unter ſchattigen — fetzt freilich 
etwas entlaubten — Alleen kühn fein Haupt; es iſt 
durch und durch in ernſter römiſcher Art aufgeführt, 
grau vor Alter, und in den neuen Verzierungen em: 
pfindet man, daß hier der Rhein die letzten Abſchleds⸗ 
thränen rinnen läßt um einen deutſchen Dom, um eine 
— einſt — deutſche Stadt. Die Tonart aber, welche 
in dieſen Räumen angeſtimmt wird, iſt ſchon dle gal⸗ 
liſche; darum ketten wir mit Nächſtem an dieſe Paral⸗ 
lele einen Ueberblick über die Theater des Centrums 
Frankreichs, oder wie die Franzoſen es lleber hören — 
des Welt⸗Centrums. 
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Jinszahlung der Theater⸗Aktien. 15 


Mittwoch, zum neunten Male: „Doctor 
Wespe.“ Luſtſpiel in fünf Akten von 
R. Bendix. 

Donnerſtag, zum ſechsten Male: „Die 
Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten, aus dem Franz. des Scribe üherſetzt 
von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 
— Sämmtliche neue Decorationen 
find vom Decorateur Hrn. Pape. 

Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Nach langen Leiden entſchlief geſtern Abend 


10 uhr an Entkräftung ſanft zu einem hö⸗ 


heren Leben unſere innigſtgeliebte Gattin, 
Mutter, Großmutter und Schweſter, Frie⸗ 
derike Homberg, geb. Geiſeler, Dame 
des Luiſen⸗ Ordens. In tiefſter Wehmuth 
widme ich allen entfernten theuern Verwand⸗ 
ten und Freunden dieſe ergebene Anzeige zur 
ſtillen Theilnahme. 225 ‘ 
Breslau, den 20. Dez. 1842, 

Homberg, Königl. Juſtiz⸗Rath, 
als Gatte, zugleich im Namen 
der Töchter, Schwieger⸗Söhne, 
Enkel und Geſchwiſter. 


Concert- Anzeige. 

Unterzeiehneter wird Donnerstag den 

22. d. M. im Musiksaale der Universität 

ein Concert in folgender Orduung, mit 

gütiger Unterstützung des Herrn Carl 

Schnabel, zu geben die Ehre haben. 
Vorzutragende Piecen sind 

folgende: 

1) Adagio Thema et Variations bril 
lantes für Violine, componirt und 
vorgetragen vom Goncertgeber, mit 
Begleitung des Fortepiano. 
Sehnsucht, Lied von Reissiger; 

) gate Heimath, Lied von Krebs, vor- 
etragen von Herrn Letzner, 

3) L'aventure d’Amour Capricieuse in- 

terompe par la Vielle, componirt 

und vorgetragen vom Conserttzeber, 
mit Begleitung des Fortepiano, 

Vöglein mein Bote, Lied von Rücken, 

vorgetragen von Herrn Letzner. 

Duo von Spohr für zwei Violinen, 

arrangirt für eine Violine, vorgetra- 

en vom Cöncertgeber, 

Romanze aus der Oper: „Alma von 

Geierstein, LOMponirt und vorge- 

tragen von C. Schnabel; 

Etude von Döhler, vorgetragen von 

C. Schnabel. 5 5 

Duette et Finale de l’Opera Norma, 

’arrangirt und vorgetragen vom Con- 

certtzeber, mit Begleitung. des For- 

tepiano, 


Eintrittskarten à 20 Sgr. sind zu 
haben in den Musikalien-Handlungen 
der Herren Leuckart, Schu- 
mann und vormals Cranz. An der 
Kasse kostet das Billet 1 Rthl. 

Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 

II Marchese Prospero 
Manara, di Parma, 
- Eleve de Paganini. 
I” Kinder: Spielmaaren, Aus bil 
e 125 der Biſchoss⸗ Straße Nr. Th dem 
Hötel de Silesie gegenüber. 


4) 
8 


00 


7) 


Chriſtmarkt 

im Wintergarten. 

Von Montag den 19. bis Freitag den 23 
d. M., iſt das tägliche Entree für die Perſon 
von früh 9 bis Mitrag 1 uhr 2 Sgr. 6 Pf., 
von da ab bis Abends 9 uhr 5 Sgr. Kin⸗ 
der und Domeſtiken zahlen im Verlauf eines 
jeden Tages 1 Sgr. Das Konzert beginnt 
täglich 5 uhr und endet 9 Uhr, g 
Kroll. 


Bekanntmachung. 
Mit dem geſtrigen Dato erhielt ich wieder 
eine friſche Sendung nachſtehender Waaren, 
die ich zur geneigten Abnahme beſtens em⸗ 
pfehle, als: 


Böhmiſchen Mohnſaamen, die Metze 8 Sgr. 


Gebackne Speckbirnen =: : 
Gute gebackne Pflaumen, 1 
das Pfund 2 Sgr. 

Gegoſſene trocke Pflaumen, 
das Pfund 3% Sgr. 

Gute Oeſtreicher Nüſſe, 

Das ſchon anempfohlene 
feine Gries⸗Mehl, 5 
die alte Metze 7 Sgr. 

Zweite Sorte Weizen⸗Mehl⸗ 
die alte Metze 5% Sgr. 

N ee 7 
am Ringe Nr. 7, im Seilerkeller. 

Angekommen find: 1673 b. 
1205. 1706. 1202. 


6 
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1743. 
1259. 


1788, 

Eduard Groß, Neumarkt Nr. 38, 
Haupt⸗Spedition für Schleſien der C. G. 
Schieleſchen Kunſtfärberei, Druck-, Waſch⸗ 

u. Fleckenreinigungsanſtalt in Berlin. 


3000 Rthlr. 


werden auf ein bei Breslau gelegenes Grund⸗ 
ſtück zur erſten Hypothek gegen 5 Prozent 
Zinſen ſofort geſucht. — Näheres bei 


E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Eine neue Sendung von ſchwarzen 


und weißen Spitzen, bunten und weißen Gar⸗ 
dinen⸗Muſſelinen, Stickereien, großer und klei⸗ 
ner echt Sgeklöppelter Zwirnkragen ꝛc. erhielt, 
ei der ſieben Kurfürſtenſeite, der Eiſen⸗ und 

An wanren-Stieberlage der Hrn. W. Schmolz 

und ** eradeüber: 
T. Wehrmann aus Sachſen, 
ur der Firma zu erkennen. 
NB. Auch 9 Partie geſtickter und tam⸗ 
bourirter Men u ech um gänzlich damit 
zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 
kauft werden. 

Mohn wird gemahlen, und ungemahlener 
die Me a zu 12 Sgr. verkauft, beim Grdlpner 
H. Kirchner, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 51. 

Sprechende Staare find zu verkaufen Stock 
gaſſe Nr. 11. 


* 


Die Zinſen der Theater⸗Aktien ſeit dem 1. Juli bis ult. Dezember dieſes Jahres wer⸗ 
den mit 4 Rthl. pro Aktie vom 2. bis 7. Januar 1843 gegen Produktion der Ori⸗ 
ginalaktien im Comtoir der Herren Ruffer u. Comp. berichtigt. 

In Gemäßheit $ 21 des Statutes erfolgt die Berichtigung an den Produzenten der 
Aktie ohne alle Prüfung der Legitimation. 


Das Direktorium des Theater Aktien⸗Vereins. 


Ausſtellung plafi iſcher Tableaux. 


Darſtellend: „Scene aus dem Leben Fein,‘ x 
verbunden mit den fchönften, treu nach der Natur gezeichneten und gemalten Gegenden des 
Morgenlandes, wo ber göttliche Lehrer lebte und wirkte. Die Ausftellung iſt im Königlichen 
Univerſitätsgebäude, in dem Saale links vom Hauptportale. Die ausgegebenen Zettel beſa⸗ 
gen das Nähere. Um geneigten Beſuch bittet unterthänigſt und ergebenſt: 

Breslau, den 20. Dezember 1842. Spandel. 


Im alten Theater zu Breslau, 


werden im Laufe dieſer Woche, wegen zu treffenden neuen Arrangements, von der Familie 

des Herrn C. Price keine Vorſtellungen ſtattfinden. Sonntag den 25. Dezember 

—.— me Mal neues großes Divertiſſement. Das Nähere werden die Anſchlag⸗ 
ettel beſagen. ? 


BEINHAUER’S 


pat. und K. K. Oesterr. privil. 


STABLFEDERN. 


Haben ihren Ruf als die Besten in den ausgezeichneten Quali- 
täten der CABINET, SOVEREIGN, KINGS, POET und an- 
dern Sorten bewährt. Bei einer Stahlfeder muss die Feinheit 


und Elastieität der Federpose mit der Dauerhaftigkeit der Me- 
tallfeder vereinigt sein. Nur in obigem Fabrikat findet man 
diese Eigenschaften. 

Neu eingefuhrt ist: 


Hambro Calamity-Pen, 
auf Karten, mit den Ausichten der brennenden Gotteshäuser 


Hamburgs. 
Preis pro Dutzend 5 gGr. Von 1000 Dutzend 


ist der Erlös zum Wiederaufbau 


der 


St. Nicolai-Kirche in Hamburg | 
bestimmt. 
Alle resp. Handlungen Deutschlands haben den Verkauf 


übernommen, in Breslau h 
Klausa & Hoferdt, 


Elisabetstrasse Nr. 6. 


Sr - Mit einer Beilage. 


— un ____ nd nen een 


u haben 


3 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 

wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher auf 

das Jahr 1843; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beten Meiſter; 
Andacht und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 

Jug endſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Vor: 
ſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. £ a 

Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbücher für Frauen. g 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
f pfehlen, 3 235 . Joſef Max und Komp. 
—— aa 


Als Weihnachts ⸗Geſchenke 
werden ſtets erfreuen und gewiß ſehr willkommen ſein: 

Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 6 

St. Noche. 3 Bände. 

Thomas Thyrnau. 3 Bände. f 

Tieck's geſammelte Novellen. 10 Bändchen. 

Tieck's Vittoria Accorombona. 2 Bände. 

Novellen von Posgaru. 3 Theile mit Stahlſtich-Vignetten. 

Edward in Rom. 2 Theile. 

Oehlenſchläger's Werke in 21 Bändchen. 

Steffens Novellen. 16 Bändchen. 

Steffens Memoiren. Ir — Ar Theil. 

Tauſend und Eine Nacht. Deutſch von Habicht, Hagen 
und Schall. Vollſtändig in 15 Vändchen, mit Holzſchnitt— 
Vignetten. Wohlfeilſte, aber ſehr elegante Ausgabe. 

Nöſſelt's Weltgeſchichte für das weibliche Geſchlecht. Mit 
Stahlſtichen. 3 Theile. . 

Nöſſelt's Literaturgeſchichte für das weibliche Geſchlecht. 
3 Theile. . 

Harniſch, Himmelsgarten für Kinder und kindliche Gemü⸗ 
ther. Mit 4 Kupfern. a 8 

Otfried Müllers Handbuch der Archäologie der Kunſt. 

Otfried Müllers Geſchichte der griechiſchen Literatur in 2 
Bänden. 

Eduard Müller 's Geſchichte der Theorie der Kunſt bei den 


Alten in 2 Bänden. 
4 Dieſe werthvollen Werke find zu billigen und wohlfellen Preifen auch in 


eleganten Bänden zu haben in der f ; ! 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Anekdoten, Zuͤge und Skizzen 


aus dem Leben des Königl. Preußiſchen Feldmarſchalls 


Lebrecht von Blücher. 


Vom Oberſt von W.... Mit Bildniß. 8. geh. 10 Sgr. \ 
Die obigen Anekdoten und Skizzen find fo geordnet, daß fie nicht nur eine vollſtändige 
Lebensbeſchreibung des größten deutſchen Helden, ſondern auch eine zuſammenhängende Er⸗ 
zählung der wichtigſten Momente des N Befreiungskampfes liefern, und werde 
zu einer würdigen Erinnerungs⸗Feier des vor 100 Jahren (1742) geb. Helden vorbereiten. 


In der Stah el'ſchen Buchhandlung in Würzburg erſchien fo eben und kann durch jede 
gute Buchhandlung ſo wie durch die Poſt bezogen werden: 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöfe Belehrung und Erbauung. 
Herausgegeben von mehreren kath. Geiſtlichen. 
Erſter und zweiter Jahrgang. 1837 u. 1838. 
Dritte, durchgehends verm. und verbeſſerte Auflage. 


Preis des Jahrgangs von 52 Nummern à 1 Bogen gr. 4. auf Volinpapler 
1 Rthlr. 20 Sgr. ei 

Wir freuen ung, hiermit anzeigen zu können, wie das ächt katholiſche Beſtreben der be: 
ſcheidenen Herausgeber der Wochenſchrift Philothea ſich dergeſtalt belohnt, daß bie Jahr⸗ 
gänge 1837 und 1838 bereits zum dritten Mal aufgelegt werden mußten, und ſo eben 
in ganz neuer Umarbeitung erſchienen ſind. Die Jahrgänge 1839, 1840 und 1841, welche 
ebenfalls theilweiſe vergriffen ſind, werden noch im Laufe dieſes Jahres neu gedruckt. 

Die Zweckmäßigkeit und allgemeine Brauchbarkeit dieſer Zeitſchrift für Prieſter und Lajen 
veranlaßte ſchon im erſten Jahre ihres Erſcheinens die von vierzehn hochwürdigen 
erzbiſchöfl. und biſchöfl. Conſiſtorien an die Curatgeiſtlichteit ergangene Empfehlung 
zur Verbreitung. Das Bedürfniß dieſer wiederholten neuen Auflagen beweiſt einerſeits, wie 
ſehr die gute, wahrhaft katholiſche Lehre trotz dieſer Zeit des Indifferentismus und der 
DR abt eit Anklang findet, und andererſeits, wie die Herausgeber ihre Aufgabe ges 


Dieſe Zeitschrift wird auch ferner fortgeſetzt; die Blätter des laufenden Jahrganges wer: 
den immer 1— 4 Wochen voraus geliefert, um recht zeitig benutzt werden zu können. — 
aaa en meet 780 Preis, durch die Poſt bezogen aber einen nach der Entfernung 
berechneten mäßigen Auflage 

Ju geneigten Mefteilungen empfiehlt fi) die Buchhandlung Joſef Max uud Komp. 

N + G. 
— — Ä ̃ ¾ . ˙ ER 


in Breslau un Ackermann in Oppeln. 


Mit K. K. Oeſterreſchiſcher und Fürſt⸗ Erzbiſchöflicher Wieneriſcher Conſiſtorial⸗Cenſur 
erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
Oppeln bei E. G. Ackermann zu haben: 


u. Komp. und in! 
Das Leben unſers Herrn Jeſu Chriſti 
von J P. Silbert. a 
Dritte ſtereotypixte Auflage mit Holzſtſchen. 
Iſte Lieferung a 5 Sgr. ö 


In 6 Lieferungen binnen 3 Monaten fertig. f H. Hartung. 


2307 


Beilage zu NE 298 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 21. December 1842. 


So eben ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (Breslau bei Aug. Schulz 


und Comp., Albrechtsſtr. Nr. 57) zu haben: |- 


Geſammelte Gedichte 
von Friedrich v. Sallet, 
(Verfaſſer des Laien⸗Evangelfums) 

27 Bogen kl. Oetav, geh. 1 Thlr., elegant 

7 geb. 1¼ Thlr. 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 15. Sep⸗ 
tember 1818 geborenen Moritz Berthold 
Frauſtädter, Sohn des verſtorbenen Sen⸗ 
ſal Moritz Frauſtädter, wird in Folge 
teſtamentariſcher Beſtimmung ſeines Vaters, 
bis nach ſeinem vollendeten 25 Jahre fortge⸗ 
ſetzt. Breslau, den 12. Dezbr. 1842. 

Königliches Vormundſchafts-Gericht. 


Jahrmarkts⸗ Veränderung. 

Mit Genehmigung der Königlichen Hochlöb⸗ 
lichen Regierung zu Breslau iſt der im Ka⸗ 
lender auf den 22. Jan. 1843 angeſetzte hie⸗ 
ſige fogenannte e e 
auf dem Tage Neminiscere bleibend ver: 
legt worden, und wird ſelbiger demnach das 
naͤchſte Mal am 12. März 1843 abge⸗ 
halten werden. Dies wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Freiburg, den 14. Dezember 1842. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Es wird beabſichtigt, die zu dem Rittergut 
Parchau gehörenden 3 Vorwerke, Schloß⸗, Nie: 
der⸗ und Klein⸗Seiten⸗Vorwerk, von Johanni 
1843 ab, im Ganzen oder auch im Einzelnen 
zu verpachten. Kautionsfähige Pachtluſtige 
wollen fich im hieſigen Schloſſe melden, wo⸗ 
ſelbſt die Pachtbedingungen vom 1. Januar 
1843 ab eingeſehen werden können. 

Kotzenau, den 8. Dezember 1842. 

Verpachtung. 0 

Der mir eigenthümlich gehörige, hier am Orte 
gelegenen Kretſcham und Gaſtwirthſchaft, maſ⸗ 
ſiv gebaut, auch mit Flachwerk gedeckt, nebſt 
dem dazu gehörigen Garten und der Berech⸗ 
tigung des Bierbrauens und Branntweinbren⸗ 
nens, iſt ſofort zu verpachten. 

Beylau bei Canth, den 12. Dezbr. 1842. 

Hellmann, Gutsbeſitzer. 
Auktion. 

Am Aten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
neue Kleidungsſtücke, 
als: Röcke, Beinkleider, Weſten, Damenhüllen 


und verſchiedene Tuch⸗ und Zeugteſte öffentlich 


verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Dezbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde: und 2 


Wagen⸗ 
d. Mts., präciſe 


Auktion. 
Donnerſtag, als den 22 
12 Uhr, werde ich 
im alten Nathhauſe 
ein Paar ſchwarzbraune, vier Jahr alte, 
gut eingefahrene Kutſchenpferde, nebſt neuem 
ruſſiſchen Geſchirre und gut gehaltenem, leicht 
gedeckten Wagen, öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Die Hut: und Berliner Militär⸗Effekten⸗ 
Handlung Blücherplatz Nr. 2, empfing ſo eben 
robemäßig gefertigte Epanlets für 
Regiments⸗ und Bataillons - Aerzte 
und verkauft ſolche zu den Fabrikpreiſen. 


Ausverkaufs⸗Anzeige. 
Da ich mich erſt jetzt entſchloſſen habe, mit 
einer Parthie Anſchnitte in Kattun, ſigurirte 
und glatte Thibets und Orleans, ſo wie Tü⸗ 
cher in Baumwolle, Halb⸗ und Ganzwolle und 
Seide; Weſten in Seide, Wolle und Halb⸗ 
ſeide u. ſ. w. bis zum Weihnachts-Feſte zu 
räumen, ſo verſpreche ich, ohne die Billigkeit 
jedes einzelnen Artikels marktſchreieriſch anzu⸗ 
preiſen, bei reeler Waare die möglichſt billi⸗ 


Sylveſter⸗Ball 
des Abend- Vereines im 
Menzelſchen Lokale 
findet Statt. Dies den reſp. Mitgliedern zur 
Nachricht. 
Der Vorſtand. 


Die beliebte Königsſeife 
in eleg. Carton 1 Fthl. 
einzeln das Stück 6 Sgr., iſt angekommen, 


und empfehle ſolche gleichzeitig als noble 
Weihnachts: Gabe. 


| Geras, 


7 ı 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, 


Epauletts 


für Regiments⸗ und Bataillons⸗Aerzte, find 
fo eben von Berlin angekommen in der 
Militär⸗Effekten⸗Handlung 
von L. Sontag, Ring Nr. 8. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
eine elegante Cigarrentaſche, enthaltend: 
6 feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reib⸗ 
ſchwamm und 1 Cigarrenſpitze 5 Sgr. 
eine ſchöne lange Pfeife und Y, Pfd. guten 
Tabak 7 Sgr. 
1 Kiſtchen mit 25 St. f. Cigarren 5 Sgr. 
1 Kiſtchen mit 50 St. f. Cigarren 10 Sgr. 
Hamburger und Havanna⸗Eigarren, 
pro 100 Stück von 15 Sgr. bis 4 Rthl, 
L. A. Schleſinger, 
Schweidnitzer Straße Nr. 9, Carlsſtr.⸗Ecke. 
Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage 
— Oſtern 1843 beziehbar — zu vermiethen. 
Auf Verlangen kann dazu ein Stall für 3 
bis 4 Pferde gewährt werden. Das Nähere 
daſelbſt in der 2ten Etage. 


Rheinwein 


empfingen conſignirt und verkaufen ſolchen 
billigſt: Karuth und Wagner, 
Carlsſtr. Nr. 45. 


und deren einzelne 55 ug geſchickteſten 
Mechanikus in Leipzig gearbeitet, empfehlen: 
Klauſa und Hoferdt, 
Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Champagner ⸗ Verkauf. 

Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes ſind 
Carlsſtraße Nr. 15 einige hundert Flaſchen 
Champagner, in Partieen von 5 Stück im Preiſe 
von 20 Sgr. à Flaſche, zu verkaufen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Beiten h 
1842er Kirſchſaft 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu billigen 


Preiſen: . 
A. Bie, 


Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe, 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von 2 Stuben oder 
Stube und Kabinet, in der Nähe der 
Schweidnltzer Straße und des Ringes, 
wied von einem einzelnen Herrn, der 
Meubel ſelbſt bifigt, ſogleich zu be⸗ 
ziehen geſucht. Meldungen werden Her⸗ 
renſtraße Nr. 20 im Comptolr erbeten. 


Parfuͤmerien in Carton, 


gen Preiſe und bittet Kaufluſtige darauf zu nobles, höchſt nettes Weihnachts⸗ 


reflektiren. 


A. Bie, 


Präſent, fo wie verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, empfiehlt: 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
In der Bandhandlung Kupferſchmiede⸗ 


Rüdesheimer „ „ 22½ fſtraße Nr. 24 iſt eine neue gute Gni⸗ 
dito PER. 4 = tarre ſehr billig zu verkaufen. 
Saubenheimer 25% Ein goldener Trauring, 17, Dukaten ſchwer 
Nierſteiner 2 12% ment „M. R., den 20, Februar 1 ge: 
Chateau Laroſe A Atlr. zeichnet, ging vor einiger Zeit verloren. Der 
Wa net: aBieberbringer aus Belohnung 25 wirk⸗ 
edoc St. Julie ? flüchen Goldwerth bei Herrn Groche, Kloſter⸗ 
fein gesehrten dem gar 85 20 „ ſſtraße Nr. 16. ® e 
fene Rtlr. Be . en junger brauner Vorſtehhund ift am 10. 
feinen Jamaika⸗Rum 15 ezör, verloren worden, wer denſelben Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 34 wiederbringt, erhält eine an⸗ 


das Quart 22¼ Sgr. 3 
feinen Rum die Fl. 10 Sgr., d. Ort. 13 Sgr. 
feinſten Punſch⸗Eſſenz d. Fl, 14 und 20 

empfiehlt als etwas Vorzügliches zur geneig⸗ 
ten Abnahme 


J. F. Stenzel, 


gemeſſene Belohnung. 


Eine Wohnung parterre von 2 Stuben, 
oder Stube und Kabinet, wird, wo möglich 
Reuſcheſtraße, oder in deren Nähe, Termind 
Oſtern 1843 zu miethen geſucht. Adreſſen 
werden in der Schneiderſchen Leſebibliothek, 


Schweidnitzerſtraße No. 36, goldne Krone. Nikolaiſtraße No. 60 erbeten. 


— 
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vorräthig bei 


Weihnachts- u. Neujahrsgeschenke, 


Grass, 


Barth & Comp. 


in Breslau Herrenstrasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49. 


Zu ‚einem Weihnachtsgeschenk eignet sich: 


Das malerische und romantische Deutschland in 10 Sectionen: 


) Die sächsische Schweiz von J. Sporschill mit 30 Stahlst. 3% Thlr.! 6) nein von Simrock mit 60 Stahlstichen. 


2) Schwaben von Schwab mit 30 Stahlstichen: 314 Thlr, 

3) Thüringen von Bechstein mit 30 Stahlstichen. 31, Thlr. 
4) Harz von Blumenhagen mit 30 Stahlstichen. 314 Thlr. 
5) Donau von Duller mit 60 Stahlstichen. 6%, Thlr. 


7) Franken von Heeringen mit 30 Stahlstichen. N 
8) Tyrol und Steyermark mit 60 Stahlst chen. 67 11 
9) Riesengebirge von Herlossohn mit 30 Stahstichen. 3½ Thlr. 

10) Ost- und Nordsee von Kobbe u. Cornelius mit 30 Stahlst. 3¼ Thlr. 


Dieses Werk ist vollständig, in einzelnen Sectionen und in einzelnen Heften durch jede Buchhandluug, in Breslau und 
Oppeln durch Grass, Barth u. Com b., zu beziehen. Alle Diejenigen, welche das Werk noch nicht vollständig besitzen, 


werden ersucht, dasselbe jetzt zu conipletiren. 


Weih⸗ und Feſtgeſchenke für Alt und Jung. 


Bei F. W. Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Breslau und Oppeln bei 
Graß, Barth u. Comp. Aderholz, Hirt, Marx u. Komp., Schulz und Comp., 
in Neiſſe bei Hennings, ſo wie in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Haus⸗ und Familien⸗Bibel. 
Die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments 
nach Dr. M. Luthers deutſcher Ueberſetzung. 


Mit vielen hundert eingedruckten Abbildungen. 


Zweite Ausgabe in 19 Heften 4%, Rthl. Groß 4. mit ſtarker, auch für ſchwache Augen 
B lesbarer Schrift, 

Als eine ächte Haus: und Familien «Chronik, worin alle Freuden⸗ und Trauer⸗ 
fälle aufgezeichnet werden können, wird dieſes ſchöne und höchſt wohlfeile Bibelwerk in jeder 
frommen Familie, worin wahrer Chriſtenſinn waltet, als Familien⸗Inventarium gewiß 
willkommen ſein und auf Kind und Kindeskinder ſich forterben. 


& 1 5 
Jeſus Chriſtus 
oder das Leben des Herrn 
a für das evangeliſche Chriſtenvolk von a 
L. Würkert. 
Mit 25 Bildern und 1 Karte. 
2 Bände. Taſchenformat ſchwarz in elegantem Einband 1%, Rrehl. 
kolorirt in Prachtband mit Siiberdruck 2½ Rihl. oder 
Als Anhang dazu: ne 


Die bibliſchen Geſchichten 
des alten und neuen Teſtaments, in poetiſcher Bearbeitung. 


Mit 12 Bildern. 6 Hefte ſchwarz % Rthl. Color. 1 Kthl. 
Als ein liebes Haus: und Familienbuch eignet ſich dies treffliche Werk als Weihgeſchenk. 


Vollſtändige Völkergallerie 


in getreuen Abbildungen aller Nationen der Erde, mit 
ausführlicher Beſchreibung ihrer Sitten u. Gewohnheiten 


und einer 


allgemeinen Erd⸗ und Länderkunde. 
Mit 488 Bildertafeln. 


Kunde der Erde und der Menſchen darauf. 
Was kann es für Alt und Jung in allen Ständen Lehrreicheres, was Geiſt und Herz 
Befriedigenderes geben, als eben ſie? — . 
Das ganze Werk erſcheint in 4 Abtheilungen, jede zu 14 bis 17 Heften. 
Mit ſchwarzen Abbildungen koſtet jedes Heft 3%, gGr., illuminirt / Nthl. 
1 2 ir, 2r Band, Aſien, Afrika iſt bereits erſchienen. 


Stimmen der Ermuthigung 


auf dem Gebiete der Theologie und der geiftlichen Amtsführung. Ein dſchteriſches 
Weihgeſchenk für Studenten u. Kandidaten, Jugendlehrer und Prediger, theologiſche 
: Vereine und Lefekreife von J. G. Trautſchold. 8. geh. 
Eine kleine Gallerie von Zeichnungen und Gemälden aus dem Theologenleben. 


Neues Weihnachtsgeſchenk aus dem Verlage von Heymann in Berlin, vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau: 
eue Muſter zur Weißſtickerei in Etui 20 Sgr. 150 Neue Muſter 
dur Woll⸗ und Perl⸗Stickerei in Etui 20 Sgr. 


— a ——— — FE gr ms en Sr 
Aeltern und Lehrern, die ſhren Kindern und Zöglingen ein würdiges Weihnachts⸗ 
Geſchenk machen wollen, empfehlen wir: 


Duller's Geſchichte des deutſchen Volkes. 


In 2 Banden mit 100 Holzichnitten 
2 ſchön gebunden 2 Mehle. Broſchirt 19% Rehtr. ö 
Der Verfaſſer dieſes Buches führet nicht allein die Geſchichte unfers Volkes in kräftigen 
und markigen Zügen vor die Seele des Leſers, er verſteht auch in begeiſterter Liebe zum 
7 eine echt patriotiſche Geſinnung in der Bruſt des jugendlichen Leſers anzufachen 
und zu nähren. x 
In Breslau und Opppeln bei Graß, Barth und Gomp. 


85 2 a 5 iſt zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
r. Lucas, Lateiniſche Fibel, oder erſte Uebungen in der lateinischen Sprache, na 
55 ſtrenger RT 10 U 1. In Partien billiger.) niſch prach ch 
H. Milne⸗E der Bonlogie, = Natur 

. 


dward's Handbu eſchichte der Thiere, 


2 — * franz. Ausgabe bearbeitet von S. Krüger. 2. Band. 
+ Abtheil, . > 
Moll, F. E, humoriſtiſches Hundert und Eins, der geſellſchaftlichen Beluſtigung 


gewidmet. Enth. Traveftien, Schwänke, Schnurren, Berliner Rokoſitäten u. dgl. mehr. 
Mit 1 Kpf. 20 Sgr. . ; 
Preußiſche Nativnal⸗Eucyclopädie. 18te Lieferung. 10 Sgr. 


Berlin, im November 1842. F. Rubach. 


a Georg Wigand in Leipzig. 
—Weihnachtsgeſchenke für die Jugend. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Deutſches Leſebuch 
für höhere Toͤchter-Schulen, 


mit Berückſichtigung des Unterrichts in der Literaturgeſchichte von Haller bis auf die 
Gegenwart. 


Von Dr. Kletke und Dr. H. Sebald. 
Gr. 8. 1 Rthl. 15 Sgr. 5 

Trotz der vielen vorhandenen deutſchen Leſebücher leiden wir doch Mangel an ſolchen, 
welche ausſchließlich für die weibliche Jugend beſtimmt ſind. Und doch wie vieles kann der 
männlichen Jugend in die Hand gegeben werden, was zarte Vorſorge der weiblichen verſagen 
muß! Mit ſolchen Rückſichten nun vereinigten die Herausgeber noch die auf den unterricht 
in der Literaturgeſchichte, indem die ausgewählten Stücke, Poeſie wie Profa, nicht ftofflich, 
fondern chronologiſch geordnet wurden, damit fo das Ganze in Proben aus den beſten Schrift⸗ 
ſtellern und Dichtern einen Ueberblick über unſere Literatur von Haller bis auf die Ge⸗ 
genwart gewähre. Dabei haben die Herausgeber jeder Periode kürze biographiſche Notizen 
über die darin vorkommenden Schriftſteller vorangeſchickt, ſo daß die jungen Leſerinnen zu 
gleicher Zeit mit der Schreibart wie mit den äußern Lebensumſtänden unſerer vorzüglichſten 
8 : Schriftſteller bekannt werden. 3 


Naturhiſtoriſche Darſtellungen 


5 aus den vorzüglichſten naturhiſtoriſchen Schriften ; 
Agatdh, Arago, v. Buch, Burdach, Carus, Choulant, Cuvier, Ehrenberg, v. Gorthe, 
v. Herder, Alex. v. Humboldt, Klöden, v. Leonhard, Link, v. Martſus, Mepen, 
Miper, Minding, Nees v. Eſenbeck, Rudo phi, Schouw, v. Schubert, Steffens, 
Treviranus, Valentin, Werner, v. Zimmermann. 
Ein Leſebuch zur Belebung des Sinnes für Natur und 
deren Studium. ; 


Von Dr. M. S. Krüger. 


Mit Titelkupfer und einer Tafel Pflanzen⸗Abbildungen. 
12. Cart. 1 Rthl. 15 Sgr. 8 

Dieſe mit lobenswerther Umſicht und nicht ohne beherrſchenden Plan zuſammengetragene 
und gegliederte Anthologie ſtellt ſich zunächſt den Zweck, ihre Leſer zu allgemeinern Anſichten 
und höhern Ideen von dem Naturganzen ſowohl, als von den einzelnen Theilen der Natur⸗ 
geſchichte hinzuleiten. Sie unterſcheidet ſich mithin weſentlich von den ſo zahlreichen Schrif⸗ 
ten, die es ganz oder theilweiſe auf Beſchreibungen von Einzelheiten abſehen. — Zugleich 
wurde auf das Formelle die nöthige Rückſicht genommen, und das vorliegende Buch liefert 
in dieſer Hinſicht den erfreulichſten Beweis, daß die deutſche Literatur reich an Schriften iſt, 
in welchen Reſultate tiefer Naturforſchungen in ſchöner, klarer Sprache mit anziehender Friſche 
zuſammengefaßt und niedergelegt, mit einer an das geſunde und friſche Leben der Natur er⸗ 
innernden Kraft vorgetragen werden. — So hat der Herausgeber die von ihm gewählten 
„Darſtellungen“ in 4 Abſchnitte vertheilt: I. Ueber Natur und Naturwiſſenſchaft. II. Zur 
Natur und Naturgeſchichte des Menſchen und der Thiere. III. Zur Naturgeſchichte der Pflan⸗ 
zen. IV. Zur Naturgeſchichte des Erdkörpers. — Kurze biographiſch⸗literariſche Notizen 
über die hier aufgenommenen Schriftſteller bilden gleichſam den Anhang. 

- S. Liter. Zeit ung 1842. Nr. 47. 


Das nützlichſte und unterhaltendſte Volksbuch! 


In der J. C. Seitz' ſchen Buchhandlung in Ulm iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und Comp. zu beziehen, 


Wunderbüchlein, 
oder { 
enthuͤllte Geheimniſſe 
aus dem Gebiete der Sympathie, Ri; 
Naturlehre und natürlichen Magie, Mathematik, Gewerbskunde, Haus⸗ und 
Landwirthſchaft. 2 


Zum Nutzen und Vergnügen. 
Geh. Preis nur 7½ Sgr. 


Bei Immanuel Müller in Leipzig ſind ſo eben erſchienen u. in alen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 


Homer's ſämmtliche Werke. 


überſetzt von . 
Stolberg und Voß . 


2 Bände. Gr. 8. 3 
2 Kupfern. Belinpap- 1 Fe zz 

Schul⸗Ausgabe. Broſch. Drudpap-  * * r. 15 Sgr. 2 - 

Nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen iſt Dane erſte ueberſezung von Joh. Heinr. 

Voß die gelungenſte aller Uebertragungen der Raue e aus Deutſche. Würdig und ganz in 
gleichem Geiſte reiht ſich daran die hier aufs Neue rſchienene Ueberfegung der Ilias vom 
Grafen Friedr. Leop. zu Stolberg: Der Preis iſt außerordentlich billig, der Druck groß 
und deutlich. ar N > 8 


Elegant cart., mit 


Mit dem künftigen Jahre 1843 beginnt ihren Oten Jahrgang bie 


Juriſtiſche Wochenſchrift 


für die Preußlſchen Staaten. 8 

Juſtiz-Miniſter herausgegeben von J. D. H. Temme, Königl. Kriminal⸗ 

Getichts⸗Direktor. 4. Preis 4 Rihlr. 

Indem wir unſern Dank für das freundliche Wohlwollen des juriſtiſchen Publikums, wel⸗ 
ches dieſer Wochenſchrift nun ſeit acht Jahren in immer ſteigendem Maße zu Theil wird, 
nicht beſſer ausdrücken können, als durch das Verſprechen, dem Unternehmen ſtets die beſten 
Kräfte gewinnen und erhalten zu wollen, müſſen wir es als eine beſondere Anerkennung her⸗ 
vorheben, daß des Herrn Juſtizminiſters Excellenz unterm 12. Oktober d. J. (J.⸗M.⸗Bl. 
Nr. 43. v. 1842) ſämmtlichen Königl. Gerichten die Anſchaffung der Wochenſchrift empfoh⸗ 
len haben. Berlin, im Decbr. 1842. Jonas Verlags buchhandlung. 
(Zu Beſtellungen empfiehlt ſich G. P. Ade rholz in Breslau.) ; 


Bei E. Baenſch in Magdeburg erſchien, und iſt in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Neueſtes 


Taſchen⸗Complimentirbuch. 


Ein Wegweiſer für Perſonen beiderlei Geſchlechts, 


welche in allen Verhältniſſen des Lebens mit Anſtand und Würde auftreten und durch ein 
wohlgefälliges Betragen die Liebe und Achtung der Welt ſich erwerben wollen. 


g Oder: 
N A 1 
Der vollkommene Maitre de Plaisir. 
Enthalten d: 
Die Lehren des Anſtandes und der feinen Lebensart; Glückwünſche, Anreden, Condolenzen ꝛc., 
nebſt dazu paſſenden Antworten; Geſellſchaftsſpiele; unterhaltende Kunftftüde: Räthfel, Cha 
raden und Logogryphen; die vorzüglichſten Kartenſpiele, Schach⸗ und Billardſpiel; Gelegen⸗ 
heitsgedichte, Geſundheiten, Stammbuchsaufſätze, ſowie auch eine Blumenſprache nebſt 
einem Regiſter ꝛc. 
Sedez⸗Format 500 Seiten. Sehr elegant brochirt. Preis 22", Sgr. 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau zu haben: . 


| Carl Bosco, 
Das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


e 61 Wunder erregende Kunſtſtücke : 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehüfen 
auszuführen. — Herausgegeben vom Profeſſor Kerndörfer. 8. br. Preis 20 Sgr. 


Nützliche Weihnachtsgabe. 2 
Bei Ang. Schulz und Comp. in Breslau, Albtechtsſtraße Nr. 57, und bei L. 
Heege in Schweidnitz iſt zu haben: > 0 i 
. eme 


Kochbuch fur bürgerliche Haushaltungen, 


Le icht verſtändliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, 
Einmachen und andere für die bürgerliche Küche nothwendigen 
Zubereiten. 

Mit einem nach den Jihreszeiten geordneten Küchenzettel. Ein unentbehrliches 
Handbuch für angehende Hausfrauen, Köchinnen und alle diejenigen, welche ihre 

Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen. 
Herausgegeben 
c von einer erfahrenen Hausfrau. N 
Dritte Auflige. Breslau, Verlag von Ed. Pelz. Preis, ſauber in Leinwand 
gebunden 7 Rthlr. 

Ueber 14000 Exemplare ſind von dieſem Kochbuche ſchon in den Händen des Pu⸗ 
blikums. Dies und eine fortwährende Nachfrage iſt wohl die ſicherſte Empfehlung für 
deſſen Brauchbarkeit. An zweckmäßiger Vollſtändigkeit übertrifft dieſes Buch faſt alle zu 
ähnlichem Behufe erſchienenen. Zur Unterſcheidung iſt der frühere Nebentitel: „Pfennig⸗ 
Kochbuch“ noch beibehalten worden. 8 


Die Mujitalien- Handlung von 
vormals Carl Cranz in Breslau 


(Ohlauer Straße Nr. 80) 

empfiehlt hierdurch ihr wohlaſſortittes und mit den neu ſten Artikeln vermehites La⸗ 
ger von uſikalien und ſichert Allen, die felbige mit ihrem Beſuche beehren 
oder Muſikalien jeder Art zugeſandt wünſchen, nächſt guter Auswahl die pünktlichſte 
und billigſte Bedienung. 5 

Wie in früheren Jahren, wird auch bei dleſer Gelegenheit ein refp- Publikum 
auf das Mützlichſte aller muſikaliſchen Weihuachts⸗Geſchenke aufmerkſam 
gemacht, welches darln beſteht, Qußttungen für die jahrliche oder holdiährliche Be⸗ 
nutzung des mit obiger Handlung verbundenen Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitutes 
von Weihnachten ab zu verſchenken. 

Dieſe Art von Geſchenken if deshalb beſondeis beſtens zu empfehlen, weil auf 
dleſe Weiſe durchaus kein Mißgriff in der Auswahl gemacht werden kann. 


Die Zufriedenheit der geehtten Abonnenten, welche dankbar anerkannt wird, ift | 


hinreichender Bürge far die zweckmäßige Einrichtung, und «8 foll und wird das b.⸗ 
fondere Beſtreden dahin gerichtet fein, den Anforderungen der ieſp. Abonnenten an 
das Inſtitut nie theilweiſe, ſondern ſtets in ihrem ganzen Im: 
fange Genüge zu leiſten. . 

Die Bedingungen find die längſt und vielfach bekannten, und iſt der bisberige 
Pränumerations Betrag jährlich 6 Thlr., halbjährlich 4 Thlr., 
vierteſjährlich 2 Thlr. und monatlich 1 Thlr. 

. Ver jährlich 12 Thir. zahlt, erhält außer der Benutzung des Inſtituts noch 
für 10 Thlr. neue Muſikalien ganz nach eigener Wahl, auch if geftattet, haldjäht⸗ 
lich 6 7 zu zahlen und für 5 Thlr. Muſikalien als Eigenthum in Empfang 
u nehmen. . 
s in befonderg gedruckter Plan des Instituts iſt gratis zu haben. 

Die Cataloge des Iaſtituts, über 41,000 Nummern enthaltend, erhält jeder 
Abonnent gratis. Auswärtige Anfragen werden pünktlich beantwortet und hinzuge⸗ 
fügt, daß ſelbſt die größte Entfernung kein Hinderniß der zweckmäßigen Benutzung 
des Inſtttuts in den Weg legt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt Mäntel, Burnuſſe und Sack⸗Palitots, höchſt ſauber und elegant gearbeitet, in 
ie Auswahl und zu den billigſten der bie Tuch⸗ und Kleider Handlung des * 
F. Podjorsky aus Berlin, Altbüſſerſtr. Nr. 6, in 3 Weintrauben neben der Ohlauerſtr. 
1 1 
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Mit Gin⸗hmigung Ihrer Ercellenzen der Herten 


Lokal- Veränderung. 


Das Geschäft der seit vielen Jahren in dem Hause 


unter der 


\ 


ng Nr. 1% © 
Firma: 5 b 


Johannes B. Oliviero 


betriebenen Kunsthandlung ist von heute ab wieder eröffnet und nach dem 
Maria Magdalena- Kirchhof Nr. S verlegt. — Dankbar für das dieser 
Handlung so lange geschenkte Vertrauen, empfieblt sich dieselbe auch in dem 
neuen Geschäftslokale dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums zur 
gütigen Beachtung. — Zugleich empfiehlt dieselbe eine zu dem bevorstchenden 
hohen Feste sich sehr wohl eignende Auswahl religiöser Bilder in Goldrahmen. 


Neue ſcherzhafte 


ſind im Ganzen und Einzelnen billigſt zu 


im lithographiſchen In 


Neujahrskarten 
ſtitut von 


Wilhelm Steinmetz, 


am Ringe Nr. 31 (goldner Baum) und Schuddruͤcke Nr. 76. 


Gruͤnberger Roth⸗ und Weiß⸗Weine, 


die ſich ganz vorzüglich zur Anfertigung von Glühwein, Wein⸗Punſch, Cardinal und Biſchof 
eignen, empfiehlt nebſt feiner reichen Auswahl beſter franzöſiſcher, Rhein-, Würzburger⸗ und 
Ungar⸗Weine einer gütigen Beachtung. E. A. Kahn, Schweidnigzerſtraße. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Mein großes Spielwaarınz, fo wie Galanterle- und Kurzwaarenlager mit den 


neueſt n Gegenſtänden auf's reichhaltigſte 
Preiſen. 


verfehen, empfehle ich zu den folideften 


J. Brachvogel. 


Pracht Kerzen, Stearin⸗ und Palm⸗Lichte 


in richtigen Pfund⸗Paketen und ausgezeichnet ſchöner Qualität empfingen und offeriren 


billigſt: 


Kloſſe & Wittek, Eliſabethſtraße Nr. 13, im goldnen Elephant, 


Feine bemalte Pfeifenkoͤpfe, 


nach den neueſten Bildern, empfiehlt in großer x 
‘ Robert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Drei Flaſchen Wein 
für 1 Nthl. 

1 Flaſche Champagner mouſſeux, 

1 Flaſche Franz⸗ oder Rheinwein, 

1 Flaſche Medoc, offerirt: 

Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der Univerſität. 

Feinſten Jamaikfa⸗Rum und 


beſte Punſch⸗Eſſenz 
ſo wie ich den und dieſelbe ſeit 20 Jahren in 
dem mit meiner Spezerei⸗ und Weinhandlung 
verbundenen Punſch⸗ und Grogg⸗Ausſchank 
ur vollkommenſten Befriedigung des, mich mit 
einem Beſuch beehrenden Publikums, conſu⸗ 
mire, empfehle ich hiermit allen denen zur ge⸗ 
fälligen Benutzung, die geneigt ſind, ſich ein 
gutes, wohlſchmeckendes und Ihnen, was die 
Hauptſache iſt, gut bekommendes, Gläschen 
Punſch und Grogg Br; zu bereiten, 

C. 


A. Kahn, 

Schweidnitzer⸗ Straße. 

n 

S a rn * 

empfing wiederum zum Verkauf in 2% 

Commiſſion und offerirt denſelben mit 

2 5 ½ Rthlr. pr. Ct.: 

8 Martin Hahn, © 
2 goldene Radegaſſe Nr. 20. 

FCC 


Nicht zu uͤberſehen. 

Pelzwaren, beſonders Muffe u. Boas, 
Kinder⸗Boas und Muffen, ſo wie auch ſehr 
nette Fußkörbchen zu auffallend billigen Preiſen 
ſind zu haben Reuſcheſtraße Nr. 20. 


Friſche große N 
olſteiner Auſtern 


in Schaalen erhalten fortwährend und empfeh⸗ 


len nebſt friſchen großen 3 
Colcheſter Auſtern 


Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


100 


Farben in Muſcheln, 
in ſauberem Carton, 
à 15 Sgr. 


empfiehlt als ebenſo nützliches wie unterhal⸗ 
tendes Weihnachtsgeſchen für die Jugend: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 

Gränpner = Anzeige, . 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß von heute 
ab in meiner Gräupnerei meine neue 2 
zum Mohnmahlen aufgeſtellt iſt. Ein einma⸗ 
liges Aufſchütten liefert in 10 Minuten 1 Metze 
des feinft gemahlenen Mohnes: Bugleich em: 
pfehle ich mein Lager aller Arten Gegräupe, 
Mohn und in Fäſſern eingelegte Eßwaaren. 
als Sauerkraut, Gurken 26, zu billigen Preiſen. 

Wünſche, Gräupner, 

Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


bie: 


Auswahl zu gütiger Beachtung 


Eichen⸗Verkanf. 


In dem Gräflich von Sierstorpffſchen 
Forſten zu Breitenſtück, 1 Meile öftlih von 
Grottkau gelegen, werden auf den 16. Ja⸗ 
nuar 1843 früh 9 uhr gegen 100 Stück, 
großen Theils Nutzholz⸗Eichen verkauft werden. 

Koppitz bei Grottkau, ven 18. Dez. 1842. 


2990900900009 
Den 7. Transport von ächtem, flie⸗ 
ßenden Aſtrachaniſchem Caviar em⸗ 
pfing ich geſtern und offerire ſelbigen, 
bei Abnahme von einzelnen Pfunden, 
mit 30 Sgr., bei Abnahme von meh⸗ 
reren Pfunden und Faßweiſe noch bil⸗ 
liger Auch erhielt ich wieder eine ganz 
friſche Zuſendung von Aſtrachaniſchen 
Zuckerſchoten. 
8 S. Mo ſchnik off, 
Schubrücke Nr. 70. 


Ss nsnngenns 
Aepfelſinen, 


vollſaftig, a Stück 1 Sgr., 1%, Sgr., em: 
pfiehlt: F. Guſe, * 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5. 


Wachszundlichter, 


welche ſehr empfehlenswerh für Herrſchaften, 


5 
5 
8 
85 
8 


die den Schwefel der gewöhnlichen Zündhölzer 


nicht vertragen können, empfiehlt 0 
die Fabrik des S. Haacke, 
Nikolaiſtraße Nr. 45. 


Spiegel in Goldrahmen, 
billig und gut, empfiehlt 
die Vergolde⸗Fabrik des Fr. Goebel, 
Malergaſſe Nr. 27. . 


— r — 
So eben empfing ich die neueſten kleinen 


Plüſch⸗Tücher 


und offerire ſolche zu billigen Preiſen: 


Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke. 


— . — 
Ein Pianoforte iſt zu verkaufen. Näheres 
bei dem Deftillateur Reuſcheſtraße Nr. 5 
Dieſer Tage verlor Jemand eine große ſil⸗ 
berne Doſe, hinten mit dem Namen „Eckert“ 
gezeichnet. Der ehrliche Finder erhält 4 Rtl. 
Belohnung. Abzugeben beim Herrn Gaſtwirth 
Groche im goldnen Zepter, Kloſterſtraße 16. 


Friſches Schwarzwild 


und feinſte böhmiſche Faſanen empſfie lt zur 
gütigen Beachtung: 


Jauk e, 
Stocgaſſe Nr. 30, im zweiten Keller. 
Es ſind dieſer Tage 6 kleine Schlüſſel in 
einem Gebund auf der Straße verloren ge⸗ 
gangen; dem Finder wird in dem Gaſthofe zur 
goldnen Gans 1 Rtlr. Belohnung ausgezahlt. 
Einen Flügel 
von der ſolideſten Bauart, gutem Ton. und 
äußerlich ſehr guter Beſchaffenheit weißt zum 
Kauf nad) e en Pet hiter DE 
7 Gebett Bette find zu verkaufen Ring 
Nr. 56 im Hinterhaus 3 Stiegen rechts. 
Drei gemäſtete große Schweine ſtehen auf 
dem Dom, Siegda bei Stroppen zum Verkauf 
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.— — 


Die große Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


von Joh. Samuel Gerlitz, Ring Nr. 34, (an der grünen Röhre) in vier Zimmern der erſten Etage. 


empfiehlt ihr ſehr großes Lager, beſtehend in tauſenden der herrlichſten Spielgegenſtände für jedes Rinder⸗Alter geordnet zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten geſattelte Leder⸗Pferde auf 


2 


Bogen und Rädern, wie eine Partie große angekleidete Puppen und Kinder⸗Meubel bis zum wirklichen Gebrauch, ſind wieder angekommen. 
iſt durch mein (aus dem Hausflur umgeſchaffenes) Galanteriewaaren⸗Gewölbe, deſſen große Auswahl von Nippſachen, Neceſſaires, 
nette Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke aus Bronce, Porzelan, Krongold und dergl. ich angelegentlichſt empfehle. 


4 er k ; 
Die Buchhandlung J. Urban Kern, 
Elisabeth-Strasse Nr. 4, 
empfiehlt zur bevorstehenden Festzeit ihr Lager neuer und billiger Bilder- und Jagendschriften, Vor- 
schriften, Atlasse, Globus, Taschenbücher, Gedichtsammlüngen der neuern Dichter, die deut- 


schen Classiker in Taschenausgaben, elegant gebunden, Gebetbücher, Pracht-, Stahlstich- und 
Bilderwerke, Wörterbücher ete. Ein ausführliches Verzeichniss wird gratis ausgegeben. 


5 Das Lager der Neufilber⸗Fabrik 
von Abeking & Comp. früher Henniger & Comp. in Berlin, 
| Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, a 
empfiehlt Wachsſtockbüchſen, Wachsſtockſcheeren, Tafel-, Spiel: und Armleuchter, Lichtſcheeren nebſt Unterſätze, Schiebelampen, 
Terrinen, Punſch⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗, Thee⸗ und Sahnlöffel, Tranchir⸗, Tafel⸗ und Deſſertmeſſer und Gabeln, Sparbüchſen, 
"Kaffees, Ther⸗ und Sahnkannen, Tablette, Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Serviettenringe, Börſenbügel ꝛc. in follder Arbeit vom 
beſten Neuſilber mit Stempel Abek: C. u. % oder ENI GERA u. 9e fo wie eine Auswahl Äußerft nett und fauber 


gearbeiteter Kinderſpielzeuge, bestehend in Terrinen, Schüſſeln, Tellern, Leuchtern, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, Pletteiſen, 
Wachsſtockſcheeren, Terrinen und Schüſſ In, Meſſer und Gabeln ꝛc. 


Zufolge der von uns mit der Firma Henniger u. C. übernommenen Verbindlichkeit, hinſichtlich des Rückkaufs der mit | fi 


HENIGER u. % geſtempelten Waaren, ſchen wir uns veranlaßt, um Jerthümein bei einſtigem Rückkauf vorzubeugen, darauf 
aufmerkſam zu machen, die auf uns übergegangene alte Firma Hennigor u. C. und Stempel HENIGER u. % nicht 
mit der vom Herrn Jüerft angenommenen Fiema J. Henniger u. C. und Stempel J. Henniger und zwelkopfigen 
Adler zu verwechſeln. 


Wirklicher Ausverkauf von Kinderſpielwaaren, 


weit unter dem Koftenpreis, um nur gänzlich zu räumen, in der Handlung Sammel Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen 


Hirſch gegenüber. — Die neueſten Spielſachen für jedes Kindesalter ſind noch in großer Auswahl vorhanden. 


Fur den bevorſtehenden Feſtabend zur Augekommene Fremde. 


Den 19. Dezember. Gold. Gans: Hr. 


Der Eingang zur betreffenden erſten Etage 
Brief: und Eigarrentaſchen und überhaupt alle 


(aus Oſtrowo. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Glashüttenbeſ. Ebſtein aus Czarnowanz. 
Hr. v. Frankenberg aus Wartenberg. HB. 
Kaufl. Koſchel a. Brieg, Altmann a. Warten⸗ 
berg, Kiffing a. Kiſſingen, Bielſchowski a. Oels. 
— Goldene Zepter: Hr. Stadtrichter Lü⸗ 
deritz a. Prausnitz. Hr. Pfarrer Stein aus 
Bohrau. Hr. Rentmeiſter Bertra a. Enders⸗ 
dorf. Hr. Gtsb. Sucker a. Kunzendorf. Hr. 
Inſp. Schäfer a. Mettkau. Hr. Ober⸗Amtm. 


— — Scholtz a. Steine. — Deutſche Haus: Hr. 


Muſiker Roſe a. Dresden. — Rautenkranz: 
HH. Gutsb. v. Heidebrand a. Naſſadel, Hoff: 
richter a. Wilkau. — Hotel de Saxe: HH. 
Gtsb. Richter a. Putſchkau, Richter a, Kloch⸗ 
Ellguth. Hr. Hauptm. Alberti u. Hr. Lieut. 
v. Hoffmannswaldau aus Brieg. — Weiße 
Roß: Hr. Rentmeiſter Demnig aus Cranz. 
Hr. Kaufm. Neuhoff a. Wohlau. — Gold. 
Baum: HH. Kaufl. Markiewicz a. Krotoſchin 
u. Rösler a. Militſch. HH. Gutsb. Hoffrich⸗ 
ter a. Ibſchdorf, Schwantag a. Krehlau. — 
Rothe Löwe: Hr. Gutsb. Förell a. Brie⸗ 
en. — Königs⸗Krone: Hr. Kfm. Sachs 

Hr. Apotheker Reinert a, Chats 
lottenbrunn. 


Privat⸗Logis. Junkernſtraße 0: Hr. 
Hauptm. Anſchuͤtz a. Poſen. — Ritterplatz 8: 
HH. Gutsb. v. Siegroth a. Nieoer⸗Seichwitz, 
Seidel a. Skotſchenine. — Kupferſchmiedeſtr. 
9: Hr. Geh. Poſt⸗Kalkulator Meyer a. Ber⸗ 
lin. — Urſulinerſtr. 1: Hr. Landgerichts⸗Rath 
Pratſch a. Oſtrowo. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 20. Dechr. 1842. 


a. Strehlen. 


f General⸗Major Freiherr Rolas du Roſey aus - 
; genei ten Beachtung ! Neiſſe. Or. eee Leſſing ind Hr. Wechsel - Course. — 1 
= Graf v. Gneiſenau a. Berlin. Hr. Landrath| Amsterdam in Cour. J Mon. 140%, | — 
rie er. un z raft Freih. v. Zedlitz⸗Neukirch a. Glatz. HH. Gtsb. Hamburg in Banco . f Vista“ — 1517, 
J Freih, v. Zedliß⸗Neukirch aus Piſchkowitz, von Dito „ Mon. 130% — 
uus der Fabrik don Wzdulski und v. Frankenber a. Polen, von London für 1 Pl. St. . J Mon.“ — 6.24% 
Giuli auo & a ſali eee 3 — — 2 2 Leipzig in Pr. Cour. x Nom ui 
„ v. terwig, Komor aus Dito — — 
in Original ⸗Flaſchen aA 15 und 10 Sgr. 5 Ruftand. "px. ee ee 2. ®. s Bene — 2 Mon. ag 
Dieſes Fabrikat, welches ich für Deutſchland zuerſt einführe, verdient hinſichtlich feiner | Wie nenn nme „ 2 Mon.] 103% — 
Güte die größte Beachtung, und führe nur an: Ober⸗Glogau. Hr. Kaufm. Pohl a. Magde⸗ Berlin tel, 995% 
üte die g g/ h ‘ r 76160 burg. — Weiße Adler: Hr. Reg.⸗Referend. Dito 2 Mon.] 99%] — 
Burgas a. Bunzlau. Hr. Direktor Eretius 
N Was gut iſt lobt ſich von ſelbſt + a. Freyhan. Hr. Amtsrath v. Raumer aus Geld- Course. 
Ed d G ’ Kaltwaſſer. Hr. Lieut. Oppenfeld. Hr. Apo⸗ IIolländ. Rand- Dukaten — — 
var ro 7 theker Oswald a. er 2 RR as Kaiserl. Dukaten 95 —— 
5 s Nr. : 1 tin a. Beuthen a. O. Frau Bar. v. Schlich⸗ Friedrichsdor . ......+- — 13 
: i am Neumarkt Nr. 38, — ten a. Ohlau. Hr. Hauptm. v. Maltitz aus Louisdor EEE 109 25 . 
? Ai > = = Jakobsdorf. Hr. Oberſtlieut v. Stegmann a. | Polnisch Courant . = 
| Ruſſiſche und Oſtindiſche Damentaſchen Stein. Hr. e e a. Lorenzberg. Polnisch Papler- Geld — 944 
‘ ö Hr. Gutsb. Willert a. Giesdorf. — Hotel Wiener Eiulös.- Scheine 42 — 
inſonders zu ee" 2 Damen höchſt Kos empfehlen: g 3 S H tef 15 * 1 7 — 5 E ei Zins) 
u 30. iegnitz. r. Poſtmeiſter v. opper au a 
auſa ® Hofer t, dete Ni © Streplen. Hr. Kammerh. Graf v. Hoverden Effecten - Course. | fuss, 
j APP (( swalde. r. Ober⸗Amtm. Heitz a. Se 8 N? 
Durch direkte Beziehungen habe mein Weinlager vollſtändig aſſortirt, und bin daher in l Hr. Juſdelar Sate 7 — — 2 5 gm 923/, 
1 17 Billigkeit als Reelität der Waare jeder Concurrenz zu begegnen. — Grottkau. Hr. Gtsb. Hanel a. Leonhartwitz. Breslauer Stadt- Obligat. . 101%] — * 
emp 5 2 er’ a Hr. Rittmeifter v. Lindeiner a. Kunsdorf. — Dito Gerechtigkeits- dito | 4% 96 — 
%%% (( 
„ ’ A. | 10 Sgr. Y 5 a. Mondſchütz. — aue Hirſch: Hr. Par⸗ dit dito dito 3 — 
. heinweine, vorzüglich mild die Fl. von 77, Sgr. bis 166 Rtlr., | tikulier v. Randow a. Reichenbach. HH. Guts⸗ Schles. Phandbr. b. 1O0ÖR, 3% — = 
„ Uugarwein, die Fl. von 15 Sgr. bis 25 Sgr., pächter v. Morawitzki a. Frauenwaldau, Lange dito dito 600 R. 3 102% l — 
Biſchof, die Fl. 10 Sgr. bis 25 Sgr. a. Tarchuli. Hr. Gutsb. Schäffer a. Dank: | dito Litt. B. dito 100 R. 4 —' — 
feine Pünſcheſſenz, das Preuß. Quart 15 bis 20 Sgr. witz. Hr. Amtsrath Puchelt aus Jagatſchüt. dito dito sooR, | 4 | 105%] — 
Julius Hofrichter Hr. Amtm. Schubert aus Sobiatkowo. Hr. Eisenbalm - Actien 0/8. 
3 le Förfter Geburek a. Glisnica. HH. Kaufleute| vom eingezahlt .... | 4 | — 89% 
Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der Univerfität, Hartmann a. Landeshut, Bötticher a. Qued⸗ | Freiburger Eisenbahn- Act. 
lnburg. Hr. Inſp. Albicht aus Kaliszkowo. voll eingerahlt , . 4 | 100 
Zu Weihnachts- Geſchenken: Hr, Lieut. Held u. Hr. Fabrikant Delvendahl] Disconto o e 
Dunkle Mouſſeline de Laine⸗Kleider von 2, Kthlr. ab, f Univ erfitäts: Sternwarte, 


dunkle ächtfarbige Kattune von 2½ Sgr. pro Elle, 
große wollene Umſchlagetücher von 25 Sgr., 

und zu höheren Preiſen: 
wollene und baumwollene Unter jacken in bunt und weiß, 
feidene, baumwollene und Glacé-Handſchuhe, 


.... — — . 79t.Ußk... 
3 be. 1004 8 ß Thermometer 
0. Dezbr. . arometerf nn 

| | 3. % | inneres, | außeres. — Wind. Gewolk. 


Barchent, weißen, ungebleichten, wie auch bunt karrirten. / Morgens 6 uhr. N. 10, 4 7 2, 6/7 0, 6 überwölkt 
Diefe gedachten, wie auch noch viele andere Artikel, empfiehlt zu ſehr billigen Preifen: 2 — u — 5 7 4 x 7 > 7 
a Wolf Landsberger, Nachmitt. 3 uhr. 28% 9 10 ＋ 2, 1 5 ch 
Ring, in der Bude, ganz nahe am Shiwveibniger Keller. Abends 0 uhr. 0,0 [ 2, 6/7 0, 6] 0, 4 [W 225 „ 
2 J 5 Temperatur: Minimum + 0, 6 Maximum + 2, 8 Oder + 0 
0 —— — ERBEN HERR TESTER — ——— 
Engliſche Cigarren⸗ Etuis Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
— 46 5 * . und Sammet mit den ſchönſten Vergoldungen, empfehlen als Wei: | — ——³ 2 Weizen, En 
nachts⸗Geſchenke für Herren: 7 erſte. f 
Klauſa und pferde, Enfiseröfrige Nr. 6. | Stade | Datum W N Roggen. E e 
2 4 * * + S N „ 1 6 PR 
Die Porzellan-Malererei von Robert Li eß Vom Rl. Sg. Pf. INI. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf g. Pf. Rl. Sg. Pf. 
8 b Schmiedebrücke Nr. 56, 4 Goldberg . 10. Dezbr.] 2 2 — 1 22 — 2 5 er i TE 2 e 
; i . illi : 2 SHIERER Te — — 8 6 —- — 20 — 
inen bedeutenden msport 1 = G - Ey 
7 x etreide: Preife. Breslau, den 20, Dezember. 
friſcher echt boͤhmiſcher Faſanen Höher. ſe. Mittler Niedrlgſtet. 


empfing ſo eben und empfiehlt das Paar zu 1 Kthl. 25 Sgr. 


Große ſtarke friſch geſchoſſene Haſen 
verkaufe ich fortwährend das Stück, gut gefpidt, 10 Sgr. > 
\ Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


Welzen: 1 Rl. 22 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Al, 28 Sgr. 6 Pf. 


. 


17 Sgr. 6 Pf. 
8 
1 Kl. 5 Sgr. 0 Pf. 
— Rl. 27 Sgr. 3 Pf. 


1 Nl. 13 Sgr. — Pf. 
1 Kl. 10 Sgr. — Pf. 
1 Nl. 3 Sgr. 6 Pf. 


gr. — Pf. 


/ 


